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'
110

'
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reich und England.
, Paris: AgenceHavaa, Place de la Bouree 8.

ЩЛщГ AbonnementA werden in allen Kaiserlich-Deutschen Postanstalten entgegengenommen.

Inland.

Riga. 1. April. Der „Rig. Westnik- schreibt:
Ivian theilt und mit, daß der allerunterthänigste
iScricht des livländischen Gou-

ft t n е u x Ь
,

Generallieutenants M. A. Sinow-

Щт über den Zustand bei Gouvernements im

Mahre 1886 durch umständliche und talentvolle

Darlegung Aufmerksamkeit erregt und in com-

Metenten Sphären außerordentliche Zustimmung
»efunden hat." —

- Wie wir dem neuesten Hefte der „dir»
Itulaire sür den Dorpater Lehrbezirk- entnehmen,

Iverden die Maturitätsprüfungen für

Wxterne zum Ende des laufenden Halbjahrs

lousschließlich an den Gymnasien zu Reval,

M>orpat und Mi tau stattfinden,
l! Der Professor der Statistik an der Universität

»Dorpat, Or. Rieh. Mucke, ist vom 1. April bis

»zum 1. September c. und der Professor der

»Ophthalmologie, vr. Ed. R a h l m a n n, vom

1. Mai bis zum 15. Juni c. zu wissenschaftlichen

Zwecken inS Ausland abcommandirt worden. Der

Oderlehrer der Geschichte am Dorpater Gymnasium,
Ed. Finger, wird, nach Ablauf

[ber 30jährigen Dienstzeit bis zum 1. Juli c.

! weiter im Dienste belassen; ebenso der Jnspector
I der Volksschule« des Revalschen Rayons, Staats-

lrath D. v. MeveS. Der Oberlehrer der

! Mathematik am Dorpater Gymnasium A. Paul-
son und der wissenschaftliche Lehrer am Revalschen
Gouvernements-Gymnafium H. Borck verbleiben

im Amte bis zum 1. Juli, resp. 25. März 1889.

Der graduirte Student der Theologie, Theodor
IHoffmann, ist mit der stellvertretenden Er-

I füllung der Obligenheiten eines Oberlehrers der

I Religion am Rigaschen GouvernementS.Ghmnafium
Г betraut worden.

Am 12. Februar hat die Eröffnung der L u -

dahnschen zweiklassigenSchule des Ministeriums
der Volksausklärung in Gegenwart des Directors

der Volksschulen und des Volksschuleninspectors
des Wendenschen Rayons stattgefunden. Zum Er-

Sffnungstage hatten fich 18 Schüler gemeldet.
»Als Lehrer ist der bisherige Lehrer der Rosen-
Ringenschen ministeriellen Schule Otto Bisseneck
angestellt.

Aus dem Jahresbericht der Univerfität
Moskau ist zu ersehen, daß an derselben im

vorigen Jahre 13 ehemalige Zöglinge baltischer
Gymnasien den CurfuS beendet haben, nämlich aus

dem Rigaschen Gouvernements-Gymnafium 4, dem

Rigaschen Alexander-Gymnafium 4, dem Gol-

dingenschen 2, dem Libauschen 2 und dem Koll-

lmimi'fchen Privatgymnafium 1; außerdem ein ehe-

maliger Studireuder der Universität Dorpat.
Das Selburgsche Oberhauptmannsgericht hat

von der Elisabeth DmochowSki eine Strafzahlung
von 5 Rbl. für Ertheilung von Privatunterricht

ohne Genehmigung der Schulobrigkeit erhoben.
Dieses Geld ist den Specialmitteln der Verwaltung
des Dorpater Lehrbezirks zugezählt worden.

In einem Rundschreiben vom 10 März weist
der Curator des Lehrbezirks daraus hin, daß die

Verwaltung der Schloclschen Parochialschule ein

Zeugniß darüber ausgestellt habe daß A. P. P.
die Prüfung aus Kenntnisse deS Cmsus einer

Elementarschule mit Erfolg bestanden und daher

auf die in P. 4 des Art. 50 des Wehrpflicht-

gesetzes statuirten Vergünstigungen ein Anrecht

habe.

Der Curator erklärt, daß ein solches Zeugniß
keinen Werth habe und dem Gesetz widerspreche.
Die das Zeugniß Ausstellenden hätten sich einer

Competenzübcrschreitung schuldig gemacht, was nur

durch ungenügende Gesetzkenntniß erklärlich sei. Zur

Yrtheilung von Zeugnissen an Schüler, welche den

vollen Cursus der evangelisch-lutherischen Landschulen

absolvirt, über die erfolgreiche Beendigung des CurfuS

seien in Livland die Kreislandschulbehörden, in

Kurland und Estland die Kirchspielsschulcommissionen
unter dem Präsidium der örtlichen Kreismarschälle,

resp. KreiSdeputirten befugt. Diese Zeugnisse

gäben aber noch nicht daS Recht auf Ver-

günstigungen bei Ableistung der Wehrpflicht;

hierzu fei noch erforderlich, daß der Betreffende sich
einer Prüfung in der russischen Sprache an einem

der Alexander-Gymnasien in Riga oder Reval

unterziehe. — Der Curator führt sodann die

näheren Bestimmungen auS, die in Bezug hierauf
für die orthodoxen Landvolksschulen, dieein- und zwei-

klassigen ministeriellen Schulen und die Stadt-

schulen ,c. bestehen. Zum Schluß erklärt der

Curator, er habe darum nachgesucht, daß auf
Grund der Regeln vom 16. November 1385, bei

allen denjenigen evangelisch-lutherischen Gemeinde»

und Eparchialschulen, deren Lehrer die russische
Sprache völlig beherrschen, PrÜfungs-Commissionen,

welche auch Examina zur Erlangung von Ver-

günstigungen in Bezug auf die Ableistung der

Wehrpflicht abhalten sollen, errichtet werden. Bis

zur Erledigung dieses Antrages bestehe« solche

Commissionen nur bei den Stadtschulen und beim

baltischen Lehrerseminar in Goldingen.
— Die in Wien erscheinende „Correspondance

de lEst debütirt mit einer aus Riga datirten

Nachricht, wonach die von F. A. Brockhaus in

Leipzig herausgegebene Monatsschrift „Unsere

Zeit" in den baltischen Provinzen verboten

worden sei. — Wir können erklären, daß diese
Nachricht unbegründet ist.

— Der Commandeur des 42. Reserve-
Znfauterie-Bataillons. Obrist Furssow, ist

zum Commandeur des 113. Starorussschen Infanterie-
Regiments ernannt worden.

* Dorpat. Am Freitag den 1. April pro.

movirt zum Doctor der Medicin Herr David

ScherenzisS auf Grund der Dissertation:

„Untersuchungen über daS foetaleBlut im Momente

der Geburt".

Dorpat, 30. März. Der zum Nachfolger des

Professor« vr. M. Runge aus den Lehrstuhl der

Geburtshilfe, Frauen- und Kinderkrankheiten be-

rufene seitherige Professor vr. Otto Küster in

Jena, eröffnete, wie die „N. D. Z." berichtet,

gestern mit einer in der Aula der Univerfität ge-

haltenen AntrittS-Vorlesung seine Thätig,
keit an der hiesigen Hochschule. In seiner Vor-

lesung schilderte er in fesselnden Zügen die be-

deutendsten Fortschritte in der Gynäkologie im

Laufe der letzten zehn Jahre.

— Der Betkehr auf unseren landischen
Fahrwegen war, schreibt die „N. D, Z.", in

voriger Woche uud ist zum Theil noch jetzt

außerordentlich behindert. So konnte man bei

Lunia auf keine Weise über den Embach
kommen, beim Thränenkruge war die Revalsche

Poststraße aus eine beträchtliche Strecke der-

maßen überfluthet, daß die Strömung Roß und

Wagen mit sich fortzureißen drohte, ebenso war in

Rewold an der Werroschen Poststraße der Damm

so stark von dem Flußwasser überspült, daß eine

Passage zeitweilig unmöglich war. Wie so oft

bereits, hat auch in diesem Jahre die Passage über

die Joesuu-Brücke auf dem Wege nach Fellin hin
bis auf Weiteres gesperrt werden müssen.

— Aus der Umgegend Dorpats wird der

.N. D. 3 " unter dem 26. März geschrieben:
Nach der rasch eingetretenen herrlichen Frühjahrs-

Witterung hat die heutige, seit Menschengedenken

nicht dagewesene Naturerscheinung einen

trostlos traurigen Anblick hinterlassen. Der bei

2 Grad unter Null reichlich gefallene Regen
gefror überall, wo er niederfiel. Noch am

frühen Morgen stolz und rüstig dastehende Bäume

find bis auf die kleinsten Zweige mit einer etwa

1 Zoll starken EiSmasse bedeckt und haben fich
unter der ungewöhnlich schweren Last vielfach bis

zur Erde gebeugt, weshalb die sonst so gern ge-

scheuen Straßenanpflanzungen die Passage der«

maßen behindern, daß nur durch Aufstützen der

Bäume ein Weiterkommen ermöglicht wird.

Andere stnd ihreS stattlichen Schmuckes, der Aeste,
beraubt und vielen schwächeren, eine breite Krone

tragenden Stämmen, welche den heftigen Wind-

stößen ausgesetzt waren, ist sogar durch totalen

Abbruch für immer die Vegetationsfähigkeit be-

nommen worden. — Einem bedauernswerthen

Schicksale sind unsere Frühlingsboten, die Lerchen
und Finken verfallen, welche, trotz deS abnormen

Wetters, hier verblieben und fich nicht, gleich den

Bachstelzen und Staaren, verzogen haben. Man

findet fie oft in freiem Felde mit aneinander»

gefrorenen eingeeisten Schwing- und Steuerfedern.
Viele sind in die Nähe der Gebäude geflüchtet,
um daselbst Schutz zu suchen. — Möge die Natur

von dem so viel Schaden anrichtenden und, bei

längerem Anhalten noch fehr viel mehr Verderben

bringenden Banne möglichst bald befreit
werden!

Kurland. Auf der Fahrt von Caudau nach
Tuckum sieht man, schreiben die „Larw. AwiseS".

ganz nahe am Wege ein neues Haus, welches

ganz in der Nähe des Städtchens aus einem

Hügel recht freundlich liegt. Dieses ist da«

Candauer Diakonissenhaus, welches

am 2. Februar d. I. vom Pastor zu Landau

unter Mitwirkung deS PastorS Katterfeld in Mitau

eingeweiht wurde. Im Herbst 1886 wurde der

ttrund zu diesem Bau gelegt und im daraus»

sotgenden Winter das nöthige Baumaterial an»

geführt, so daß man im vorigen Sommer energisch
an die Arbeit gehen und dieselbe auch beendigen
konnte. — Dieses HauS kostet, die zur Aufnahme
der Kranken getroffene Einrichtung mitgerechnet,
bis 6000 Rbl. Die verewigte Frau Baronin

L. v. KoSkul-Adfirn hatte zu diesem Zwecke
2000 Rbl. dargebracht und einige Herren auS

dem Kirchspiel Candau, wie auch verschiedene
andere Wohlthäter, haben daS Unternehmen
mit Hergabe von Geld und dem nöthigen
Baumaterial unterstützt. Zur Förderung desselben

Die Segelfahrt des „Admiral" im

September 1887.

(Schluß.)

Bald aber setzte der Wind auS Norden ein und

nun begann Kreuzen. Der contraire Wind

frischte mehr auf, so daß der Flieger geborgen

jwerden mußte. Am Winde wurde eine Geschwin-

i digkeit von 4 Knoten gemessen, doch währte
die Freude nicht lange. Um 5 Uhr lag
der „Admiral" wieder in vollständiger Stille bei

den Besen der Kumorabänke. Hier wurde ein

selten schöner Sonnenuntergang beobachtet und

einige Quallen gefangen, die wie Schneekugeln im

Wasser umherschwammen. Sie hatten gegen

3 Zoll Durchmesser. Auch ein Seehund zeigte fich,
der aber nur kurze Zeit sichtbar blieb. Bald nach

Sonnenuntergang erhob sich ein schwacher westlicher

Luftzug und der „Admiral" setzte sich wieder in

Bewegung. Die Fahrt wurde bis 8 Uhr 30 Min.

fortgesetzt und dann SSO unter Worms vor

Anker gegangen.

Am Montag, den 7. September, wurden schon

Vor Sonnenaufgang die Anker gelichtet und

segelte der „Admiral" wiederum mit vollem Zeug,
mit schöner westlicher Brise durch den

Moonsund. Um 7 Uhr 30 Minuten wurde

die Glocken- und Feuerboje bei Worms

passirt und bei dieser Gelegenheit die

Mißweisung deS CompasseS auf l B
,* Strich O.

festgestellt. Dabei war der gesteuerte Cours NW.

halb N. Um 10 Uhr pafsirte der „Admiral"

Stapelbotten (NWestspitze von WormS) und segelte

somit in hn finnischen Meerbusen. Mit nord-

östlichem Course erreichte derselbe um 1 Uhr den

Feuerthurm von Odcnsholm dwarS. Der Wind

hatte bis hierher immer mehr aufgefrischt, die See

zeigte überall weiße Kämme und der „Admiral"

lief mit einer Geschwindigkeit von 7 Knoten im

herrlichsten Wetter dem nächsten Ziele, Baltischport,

.entgegen. Im Süden hatten sich drohende Ge-

Witterbänke, von W. nach O. ziehend, ausgethünnt,
aber ehe das nahende Unwetter heraufgezogen, lag
der „Admiral" im sicheren Hafen von Baltischport

vor Anker, woselbst er schon um 5 Uhr einge-

laufen war.

Die 30 Seemeilen von OdenSholm bis Baltisch-

Port waren somit in 4 Stunden zurückgelegt

(Durchschnittsgeschwindigkeit also 7»/, Knoten). Mit

größter Schnelligkeit wurde jetzt Toilette gemacht,

um noch an demselben Abend Reval per Eisenbahn

zu erreichen. Leider war eine Stunde vorher der

einzige tägliche Eisenbahnzug dorthin abgegangen.
Wohl oder übel mußten die Reisenden die Nacht
in Baltischport zubringen. Am Abend war das

Gewitter heraufgezogen und entlud fich nun unter

starken Regengüssen. Am anderenMorgen war die

Temperatur merklich abgekühlt und wehte ein kräftiger
Nordwind. Der Vormittag wurde zur Besichti-

gung Baltischports, des Leuchtthurms und der

alten FestungSbauten verwendet. DaS Stadthaupt

von Baltischport, Herr Demin, war so freundlich,
den Reisenden als Führer zu dienen. Das Mittag

essen wurde an Bord eingenommen uud bestand

unter Anderem aus prächtigen frisch gebratenen

Butten, welch» direct von einem dortigen Fischer

noch lebend für 2 Kop. das Stück gekauft waren.

Um halb 5 Uhr fuhr die Gesellschaft per Eisenbahn

nach Reval, um auch die Haupthafenstadt Est-

lands kennen zu lernen. Den Revalensern gebührt

der herzlichste Dank für ihre freundliche Aufnahme,

und namentlich hat Herr Mey das Möglichste ge-

than, um den Rigensern den Aufenthalt daselbst

angenehm zu gestalten. So geschah eS

denn auch, daß beide Eisenbahnzüge verpaßt
wurden und die Reisenden per Post den Weg nach

Baltischport zurücklegen mußten. Die Nacht war

sternklar und kalt und waren daher die Reisenden

Herrn Mey dankbar, daß er dieselben mit Decken

und Pelzen reichlich versorgt hatte. Diese Gegen-

stände wurden erst per Dampfer von Riga auS

zurückgesandt. Die Postfahrt hatte 6 Stunden in

Anspruch genommen, erst um 3 Uhr Morgens traf

man in Baltischport ein, und nach kurzer Nacht-

ruhe, schon um 7 Uhr Morgens, verließ der

„Admiral" den Hafen von Baltischport. Bei West-

lichem Winde von der Stärke 2 segelte nun der

Kutter in den Finnischen Meerbusen hinaus und'

mußte hier gegenden contrairen Wind aufkreuzen. Man

entschied fich nun für die Tour nach Hapsal und be-

schloß, die Durchfahrt zwischen Worms und Nuckö zu

wählen, ein durch Untiefen und Felsenriffe be-

rüchtigteS, sehr enge« Fahrwasser, welche» selbst

Dampfer selten Passiren. Mit Hilfe der Karte und

Berücksichtigung der vorhandenen Seezeichen, von

welchen einige auf der Karte verzeichnete nicht

vorhanden, andere, thatsächlich vorhandene, in der

Karte nicht verzeichnet waren, und mit Hilfe

fleißigen Lathens gelang eS, Dank der praktischen

Erfahrung deS Herrn Grell, auch ohne Lootsen,
ohne Unfall und unter fast stetigem Kreuzen
die gefährliche Straße glücklich zu Passiren.
Um 7 Uhr Abends lag der „Admiral" in

Hapsal am Hafenquai befestigt. — Hapsal
wurde nur besucht, um ein Telegramm nach

Riga abzusenden. Wenngleich hier nur Tages-
dienst vorhanden, so waren die Beamten doch so

liebenswürdig, das Telegramm aufzunehmen. Nach

kurzem Aufenthalt kehrte die Gesellschaft wieder

an Bord zurück, um der so nöthigen Ruhe zu

Pflegen, denn seit der vornächtigen dreistündigen

Nachtruhe war in Folge der interessanten Tages-

fahrt Niemand zur Koje gegangen.

Am Morgen deS 11. September war die

ganze Mannschaft schon um 5 Uhr munter und

15 Minuten später wurde die Rücktour nach Riga
mit Hilfe von Staken angetreten, weil bei der

vollständigen Windstille ein Segeln unmöglich
war. Während Einige daS Fahrzeug auf diese
etwas ungewöhnliche Weise weiterschoben, was bei

dem sehr flachen Wasser deS Hapsaler Hafens (nur

6—7 Fuß) leicht gelang, beschäftigten sich die

Uebrigen mit dem Setzen sämmtlicher Segel, um

den ersten auftretenden Lustzug sofort benutzen zu

können.

Bald nach Sonnenaufgang erhob sich denn auch
eine schwache Morgenbriese auS südwestlicher

Richtung, welche das Staken entbehrlich machte.
Der Wind frischte immer mehr auf, bis er etwa

die Stärke 3 erreichte. Die Fahrt von Hapsal

nach dem Moonsund bot viel deS Interessanten,

schon wegen der vielfachen Krümmungen deS Fahr-

wassers und der steten Aufmerksamkeit auf die

verschiedenen See- und Landzeichen, wobei daS

Segelhandbuch der Ostsee wesentliche Dienste leistete.

Hier war eS auch, wo die Reisenden 15 Segler zu

gleicher Zeit erblickten. In Moonsund traf der

„Admiral" mit dem Petersburger Tourdampfer

„Düna" zusammen und wurde mit demselben

unter Zuhilfenahme der internationalen. Signal-

flaggen eine Unterhaltung geführt. Capitain

Juuker wurde vom „Admiral" ersucht, einen Gruß

nach Riga zu übermitteln, theilte jedoch mit, daß
er zunächst nach Pernau fahre. Die stetig sich

vergrößernde Entfernung machte schließlich eine

längere Unterhaltung unmöglich, dennoch blieb der

Dampfer noch viele Stunden in Sicht, weil der

„Admiral" die günstige Gelegenheit gehabt hatte,
mit raumem Winde bei einer Geschwindigkeit

von 7 Knoten dem Dampfer zu folgen. Unter-

wegS wurde noch ein Gruß gewechselt mit einem

KronSdampfer, dessen Name jedoch wegen deS be-

deutenden Abstandes nicht erkennbar war. Um

2 Uhr 30 Minuten wurde Kuiwast paffirt, bei

herrlichem Sonnenschein und prachtvollem Wind.

Nicht lange darauf war der Moonsund durchlaufen

und die Wellen deS Rigaschen Meerbusens um-

spülten den Bug des Seglers. Um 3 Uhr

30 Minuten frischte der Wind plötzlich mehr auf,

düstere Wolken bedeckten die Sonne und an ver»

schiedenen Stellen deS Horizonts traten die be-

kannten Regenstreifen auf. Die See begann be-

wegter zu werden, die Temperatur kühlte sich

merklich ab — nur das Barometer blieb unbe-

weglich.

Jetzt wurde der Flieger eingeholt und das

Gaffeltopsegel geborgen — die Wellen wurden

höher und höher, die Schanmkämme derselben

begannen fich schon zu überstürzen. Auch die

Stärke des Windes nahm merklich zu. — Um die

stärker auftretenden Schwankungen des Fahrzeugs

zu vermindern, wurde jetzt die Stenge gestrichen.

Kaum war diese Arbeit beendet, wodurch daS Boot

sofort einen ruhigeren Gang erhielt, so mußte auch

schon der Klüver eingeholt werden und wurden

hierauf sofort zwei Reff in's Großsegel gesteckt.

Dies geschah um 4 Uhr 30 Minuten p. m. Jetzt

fielen auch die ersten Regentropfen seit Beginn der

Reise. Eine GeschwindigkeitSmessung ergab 6—7

Knoten. Immer heftiger wurde der Wind. Schon

um 5 Uhr hatte er fich zum Sturm herausgebildet;

sehr starker Seegang; immer noch war kein Fallen des

Barometers zu constatiren. Um 5»/*. Uhr mußte die

Klau niedergeholt werden zur Verkleinerung des

Großsegels, die See bildete starke Brecher. Um

6»/, Uhr wurde die Fock gerefft und die Sturm-

feget hervorgeholt. Weil jedoch das Boot gute

Fahrt machte (es segelte vor dem Winde), auch die

Dunkelheit schon bedeutend vorgeschritten war,

wurden die Sturmsegel nicht in Anwendung ge-

bracht, wenngleich das Eintauchen des langen
BaumeS in die erregten Wellen zuweilen recht
unangenehm fühlbar war. Tie Hoffnung, daß
der Sturm nach Sonnenuntergang fich legen
würde, hatte fich nicht realifirt. Gegen 7 Uhr
sing das Barometer an stark zu fallen und nun

mußten fich die Reisenden auf eine Sturmnacht
gefaßt machen. Als daS Geräusch der fich
brechenden Wogen immer hörbarer wurde und ein

Brecher den Steuermann durchnäßt hatte, schritt
man zur Anwendung deS OeleS zur Beruhigung
der Wellen. Ein mit Heede gefüllter Sack wurde

mit Walfischthran getränkt, mit einem Marlspicker

durchlöchert, an ein ca. 30 Fuß langes Ende

gebunden, über Bord geworfen und achter am

Leewagen befestigt. ES entstanden nun allerdings so
blanke Stellen auf dem Wasser, aber auch hier bildeten

sich zuweilen Brecher resp, wurden durch die schwache

Oelschicht nicht ausgehoben, wohl aber schien die

Wirkung deS OelsackS eine ganz andere. Sobald

eine sich brechende Welle auf das Boot heranrollte
und dasselbe zu überschütten drohte, mußte dieselbe

zunächst mit dem Oelsack in Berührung gerathen
und hier trat sodann die Erscheinung ein. daß der

Oelsack an der Berührungsstelle den brechenden
Kamm derart zerstörte, daß die Welle sich glättete
und daS Boot nur noch durch eine ruhige Welle

gehoben wurde, während zu beiden Seiten des

Fahrzeugs dieselbe Welle, mit mächtigem Brausen
sich überstürzend, vorbeilief. Wenigstens muß
constatirt werden, daß der „Admiral" nach der

Anwendung des OelsackS während der zwölf-

stündigen Sturmfahrt nicht einen Brecher herüber-

genommen, ja ein Mitglied der Gesellschaft zn

wiederholten Malen in Morgenschnhen daS Deck

betreten und sich dort längere Zeit hat aushalten
können, ohne nasse Füße zu bekommen. Um t%

Uhr Nachts wurde das Leuchtfeuer von Runö im

Verschwinden gepeilt in NW. zu N.. und eS kam

jetzt darauf an. das Feuer von Dünamünde zu

erreichen. Vor drei Stunden war solches kaum zu

erwarten, dennoch wurde ein Ausgucker an Bug

postirt, um so mehr, als der Cours jetzt durch eine

mehr befahrene Straße führte und daher leicht

Abonnements - Anzeige.
Die Zeitung- beginnt mit dem 1. April 1888 das zweite Quartal ihres 111. Jahrgangs. Sie erscheint

täglich Abends und wird mit den an demselben Abend abgehenden Posten nach auswärts befördert.

Bestellungen auf die „Rigasche Zeitung" werden — besonders von auswärtigen Lesern — baldmöglichst erbeten, weil
die geregelte und ununterbrochene Zusendung von dem rechtzeitigen Eintreffen der Bestellungen abhängig ist.

Der Abonnementspreis ist der bisherige:
In der Stadt und den Borstädten -

Vom Ii April bis 30. April — Rbl. 75 Kop.
.

1.
„ „

30. Juni 2
„

25
„

,
1.

„
80. Septbr. 4

„
—

„

.
1.

„ „
31. Decbr. 6

„
—

„

Mit Zustellung in's Haus, in der Stadt:

Vom 1. April bis 30. April 1 Rbl. — Kop.
.

1.
я *

30. Juni 2
„

50
„

.
1.

. .
80. Septbr. 4

„
50

„

„
1.

„ „
81. Decbr. 6

„
75

„

Mit Zustellung in's Haus, in de» Vorstädten:

(innerhalb einer festgesetzten Grenze):
Vom 1. April bis 30. April 1 Rbl. — Kop.

„
1.

„ „
80. Juni 2

„
75

,

r
L

. ,
30. Septbr. 5

.
—

„

#
1.

„ .
81. Decbr. 7

„
50

„

Durch die Post im ganzen Reich:
Vom 1. April bis 30. April 1 Rbl. — Kop.

,
1.

„ ,
30. Juni 8

„
—

„

„
1.

„ .
30. Septbr. 6

n
-

m

„
1.

щ H
81. Decbr. 9

„
—

„

Bei Bestellungen wird um Angabe ge-

nauester Adresse und größte Deutlichkeit derselben

gebeten.

Bei Abonnementsbestellungen in den Filialen

ist der Betrag stets pränumerando zu ent-

richten.

Bei Adreßänderungen während des

laufenden Abonnements ist 1 Rbl. vorher zu

entrichten.

Für daS Ausland:

Bei directer Bestellung und täglicher

Zusendung unter Kreuz b and:

Vom 1. April bis 30. April 1 Rbl. 50 Kop.

Г IT:V-
.

•
30. Juni 4

„
50

»

.
1

. .
30. Septbr. 8

.
—

„

.
1.

. ,
31. Decbr. 12

,
-

,

Außerdem kann die „Rigasche Zeitung" bei

allen deutschen und österreichischen Postanstalten

bestellt werden.

Für Mitau bleibt die bisher bestandene Einrichtung unverändert. Buchdruckerei.



sind auch Theateraufführungen uud Coucerte ver-

anstaltet und in anderer Weise Liebesgaben ge-

sammelt worden. In diesem Hause giebt eS

freundliche faubere Krankenzimmer, wo bis 20

Leidende aufgenommen werden können. Im Erker,

unter dem Dache befindet fich ein Zimmer zur

Aufnahme der an ansteckenden Krankheiten Leidenden.

ES ist ein besonderes Zimmer vorhanden, in

welchem der Arzt die Kranken untersucht und

wieder ein besonderes, wo die Kranken nach den

Vorschriften deS ArzteS sich waschen können. Eine

barmherzige Schwester Veronika T. fungirt im

Tiakonissenhause als Krankenpflegerin und eine

Dienstmagd ist derselben zur Unterstützung bei»

gegeben. Die Kranken haben wöchentlich 3 Rbl.

zu zahlen.

Petersburg. Ihre Kaiserlichen Majestäten
haben, wie der „Reg.-Anz." meldet, am 30. März
im Anitschkow-PalaiS u. A. denSenateur, Geheimrath
Baron Uerküll-Güldenband, zu empfangen

geruht.
— In Anlaß einer Pridataugelegeuheit

ist im Senat, wie die „Nowosti" mittheilen,

kürzlich die principielle Frage ausgeworfen worden:

auf welche Stände das Gesetz über die Zu»

Wendung von erblosem Vermögen
städtischer Einwohner an die Stadt sich zu be-

ziehen babe. Ter Senat hat dahin entschieden,

daß das Gesetz ansnahmslos alle Stände, also

auch den Adel, umfasse. Unabhängig hiervon hat
daS Ministerium des Innern vor Kurzem fich mit

der Frage beschäftigt: wie eS mit erblosem
Mobiliareigenthum zu halten sei. Nach den be-

stehenden russischen Gesetzen nämlich fallen nur erblose

Immobilien an die Städte, während erblose

M o b i l i c n in das Eigenthum des Staats

übergehen. Von einigen Gouverneuren sind nun

Petitionen der Stadtverwaltungen dem Ministerium
übermittelt worden, in denen darauf hingewiesen
wird, daß zur Erweiterung der communalen Wohl-

thätigkeitSbestrebungen auch die Zuwendung von

erblosen Mobilien an die Commune sich em-

pfehle. Das Ministerium des Innern hat die Ge-

suche sympathisch aufgenommen und ist mit den

Ministerien der Finanzen und der Justiz und mit

der Reichscontrole über diese Sache in Verhandlung
getreten. Auch der Reichscontroleur und der

Finanzminister haben fich günstig zur Sache ge-

äußert. Speciell soll noch festgesetzt werden, daß
als erbloseS Vermögen dasjenige anzusehen sei, aus
welches innerhalb 10 Jahren von den

Angehörigen eines Verstorbenen nach erfolgtem
.Aufruf keine rechtsgültigen Ansprüche geltend ge-

macht werden können. Der Justizminister
erklärt, daß, wenngleich die Städteordnung den

Unterschied zwischen städtischen Einwohnern im

Allgemeinen und solchen im Speciellen aufgehoben
" habe, das Gesetz dennoch eine Scheidung der im

russischen Reiche lebenden Individuen nach Ständen

beibehalten habe. Wen* nun unter dem Begriff
«städtische Einwohner" überhaupt alle Personen,
ohne Rückficht aus ihren Stand, fallen, falls die«

selben nur in der Stadt dauernd ihr Domicil

haben, so können in der Praxis leicht Zweifel
zwischen den Stadtcommunen und den AdelS-

corporationen darüber entstehen, wem das erb-

lose Vermögen zu Gute kommt. Daher soll
im projecrirten Gesetz über die Zuwendung
von erblosem Mobiliareigenthum an die Städte

klar ausgesprochen werden, daß aIS städtische
Einwohner diejenigen Personen anzusehen sind,
welche zu den im Art. 494 des 9. BandeS

der Reichsgesetze erwähnten Ständen gehören:
also: Ehrenbürger, Kaufleute, Bürger», Dienst-
und Arbeiterokladisten. In diesem Sinne wird

gegenwärtig das dem Reichsrath vorzulegende
Gcsetzproject ausgearbeitet.

— Die bisher de« Ressort der Anstalten
der Kaiserin Maria unterstellt gewesene Schule
sür Kinder armer Ausländer in Peters-
bürg ist, wie die „C. f. d. D. L." melden, gemäß
Beschluß des VormundschaftSconseils der erwähnten
Anstalten vom 21. December 1887, dem

Ministerium der VolkSaufklärung zugezählt worden.

— Die „Russk. Med.' widme» einen Leit-

artikel der Frage: Wie es mit den Pension 8-

ansprüchen der unzähligen Personen steht, welche

an den Eisenbahnen, in den Banken, den Stadt-

Verwaltungen u. s. w. als Beamte dienen? Wenn

auch die großen Acticngesellschaften zum Theil sich

ihrer Pflicht bewußt sind, für die einstige Ver-

sorgung der bei ihnen Angestellten Sorge zu

tragen, so ließen hingegen die Selbstverwaltungs-

organe in dieser Beziehung sehr viel zu wünschen

übrig. DaS russische Blatt weist speciell auf die

vielen Volksschullehrer hin, welche bei Eintritt der

Dienstuntauglichkeit zumeist ohne jegliche Unter-

stützung ihre alten Tage kümmerlich hinbringen

müßten, und befürwortet warm eine eingehende
Berücksichtigung dieser Angelegenheit seitens der

dazu berufenen Institutionen.

— .Arbeitsamkeit uud der Triumph deS

Ackerbauers" — so lautete der Titel zweier von

verschiedenen Autoren herrührender Artikel iv den

Heften Nr. 12 und 13 deS „R u s s ko j e

Diclo, jener Fortsetzung der Akssakow'schcn

„Russ", die, ähnlich wie die rufl. „Mosk. Ztg.",
mit dem Tode deS anfänglichen Heransgebers so

gar viel an Bedeutung eingebüßt hat.

DaS „R. D." gilt, schreibt die deutsche „Pet.

Ztg.", dafür, die Interessen der Fabrikanten zu

vertreten und eS konnte Einen daher wundern, in

diesem Journal dem Artikel eineS sibirischen Bauern

zu begegnen, B o n d a r e lo
,

der bezüglich des

Uebels, daS die moderne Civilisation der Mensch-

heit eintrage, so ziemlich einer Ansicht mit dem

Grafen L. Tolstoi ist.
Bondarew erklärt es als eine Nothwendigkeit

für I edermann, zurückzukehren zum Ackerbau

und wenn auch nur für 40 Tage im Jahr, um,

gleich Adam, dem Gebot GotteS folgend, im

Schweiße des Angesichts selbst sein Brod im buch-

stäblichen Sinne zu erarbeiten.

ES erscheint daher begreiflich, daß Graf
L. Tolstoi durch diese Ausführungen sich an-

gezogen fühlen mußte und er ist's denn auch, der,

wie gesagt, unter demselben Titel, im „R. D.'

einen zweiten Artikel veröffentlicht hat, der den

Bondarew'schen näher beleuchtet und in seinen

Konsequenzen dabei noch weiter geht, indem er be-

hauptet, daß in unseren Tagen der Ackerbau

überhaupt die einzige würdige Beschäftigung sei.

„Das Unglück und- das Böse der Menschen —

schreibt der Graf — rührt nicht sowohl daher,
weil die Leute nicht mehr ihre Pflichten kennen,
als vielmehr, weil sie nur falsche Pflichten an»

erkennen. Sie sehen das als ihre Pflicht an, WaS

fie gar nicht ist und, umgekehrt, erkennen daS

gerade nicht an, worin fie besteht. Bondarew

behauptet, daß alles Unheil der Menfchen

daher rührt, weil fie allerlei hohle und

schädliche Bestimmungen als religiöse Vorschriften

betrachten, aber vergessen hätten der ersten und

unzweifelhaften Hauptpflicht, die im ersten Capitel
der Heiligen Schrift in dem Gebot zum Ausdruck

gelangt: „im Schweiße deines Angesichts sollst
du dein Brod essen."

Dieses Gesetz erkläre eine ganze Reihe von Er»

scheinungen:

„Es erscheint äußerst einfach und längst bekannt ;
aber daS scheint nur so; um sich vom Gegentheil
zu überzeugen, genügt es, um sich zu blicken. Die
Leute erkennen nicht nur dieses Gesetz nicht an,
sondern sogar gerade das Gegentheil. Ihrem
Glauben nach bestreben sich alle Leute, vom

Höchsten bis zum Niedrigsten herunter, nicht
sowohl dieses Gesetz zu erfüllen, sondern vielmehr
seiner Erfüllung sich zu entziehen."

Das Elend der Menschen leite seinen Ursprung
her — abgesehen von directer Gewalt — vom

Hunger, Arbeitserschwerung. Müsfiggang und seinen
lasterhaften Folgen — meint der Graf und glaubt,
daß demselben durch Gesetze nicht abgeholfen werden

könne.

„Wir haben unS — schreibt er — derartig
verfangen in einer Masse von religiösen, socialen
und samilienrechtlichen Gesetzen und von Regeln,

daß wir vollständig die Fähigkeit verloren haben,
GuteS und BöseS zu unterscheiden.

Wir vergessen, daß eS viele Pflichten geben
kann, daß aber von ihnen allen die eine die erste
und die andere die letzte ist, und daß man diese

nicht erfüllen kann, wenn die erste nicht erfüllt

worden ist, wie man nicht eggen kann, wenn man

nicht zuerst gepflügt hat ..."

In diesem Tone geht es dann noch weiter, um

dem Leser begreiflich zu machen, daß die erste

Pflicht eineS jeden Menschen die Arbeit sei, die

ihm das Brod auf den Tisch bringt, und zum

Schluß apostrophirt ihn der Autor mit folgenden

Worten, deren Idee der Graf in den letzten Jahren

bekanntlich, mit Wort und That immer wieder

gepredigt hat:
„Stelle Dich in die Reihe Derer, die den

Hungrigen speisen und Frierenden kleiden

Greife zu mit Deinen annoch schwachen und un»

gelehrigen Armen und Händen und ergreise jene

eiste aller Arbeiten, die den Hungrigen speist und

den Frierenden kleidet — die Arbeit deS Acker-

bancs, die Arbeit deS Kampfes mit der Natur;
und zum ersten Male wirst Du einen festen Boden

unter Deinen Füßen fühlen, wirst Du fühlen, daß
Du zu Hause bist, daß Du ftei und sicher lebst,

daß Du nirgendswo mehr was zu suche», nirgend

wohin mehr zu gehen hast; und Du wirst dann

solche volle und ganze Freuden erleben, wie Du sie

sonst nirgends findest und finden kannst, hinter
keinen Thüren und Gardinen

.
. .

."

Dampfer oder Segler angetroffen werden konnten.

Doch schon um 2 llhr 30 Minuten erschallte vom

Ausguck der laute Ruf: „Feuer in Backbord".

Alles, WaS nicht in der Koje lag, stürzte an Deck,
uub in 2 Minuten war das Feuer von

Tünamünde constatirt. Zugleich war auch
dadurch festgestellt, daß der „Admiral"

zi weit nach Westen verschlagen war,

wahrscheinlich durch eine in Folge deS Nord-

sturms bedingte starke westliche Strömung. Sosort
mußte der Cours geändert und der Baum

herumgelegt werden, eine Arbeit, die rasch und

glücklich bewerkstelligt wurde.

AIS das Boot jedoch auf seinem neuen CourS

die Fahrt fortsetzte, war circa eine halbe Stunde

lang vom Leuchtfeuer nichts mehr zu erblicken,

wohl in Folge von Regenböen, die fich inzwischen
eingestellt haben mochten. Erst nach 3'/, Uhr
war daS Feuer wieder deutlich sichtbar.
Je mehr der „Admiral" fich aber dem

schützenden Hafen näherte, um so mächtiger
wurden die Wellen.

Da eine directe Messung der Wellenhöhe und

Länge sehr schwierig, ja fast unmöglich ist, so be-

mühte man fich, dieselbe zu taxircn. Man kam

überein, daß die Länge der Wellen von einem

Wellenkamm zum anderen mindestens die dreifache
Länge des BootcS. also über 100 Fuß betragen
habe, während die Höhe derselben mit Sicherheit
auf mehr als 8 Fuß festgestellt wurde. Befand
man sich nämlich in einem Wellenthal und schaute,
auf dem Skylight stehend, hx die See hinaus, so
sah man nur die Wellen vor und hinter sich,
nichts von der übrigen See; das Auge befand sich
aber in diesem Falle in einer Höhe von 8 Fuß
über dem Wellenthal. Um wie vieles die Wellen

höher als 8 Fnß waren, ist leider nicht festgestellt.
Um Uhr Morgens deS 12. September wurde

die schäumende Brandung vor Tünamünde glücklich
überwunden und 15 Minuten später der Leucht-
thurm Passirt. Im Hafen wurden die Segel durch
Heraufholen der Klau sofort vergrößert und 60

Minuten später lag der „Admiral" im Clubhafen
vor Anker. Der neue Kutter hat sich somit als

tüchtiges Seeboot bewährt. Mögen feine ferneren
Fahrten in gleich günstiger Weise verlaufen!

Vermischtes.
— Heidelberg, 10. April. Heute Vor.

mittag 11 Uhr ist, wie der „Я. Z." gemeldet
wird, die sogenannte Manesse'sche, von jetzt
an wieder Heidelberger Liederhand-
schrist durch den Feldjäger Lieutenant Stumpff,
den Abgesandten des deutschen Botschafters üt

Paris, dem Oberbibliothekar Zangemeister in Sur-

Wesenheit des Prorectors und des engeren Senats
der Universität übergeben worden.

— Augsburg, 11. April. Seit gestern
haben wir kolossalen Schneefall; die

Pferdebahn ist eingestellt, der Verkehr auf allen

Richtungen gehemmt.

— (Boulanger als Pucelle.) Fran-
zösische Blätter erzählen: „Während der letzten
großen Manöver, die im vorigen Jahre stattfanden,
besuchte General Boulanger einen bekannten ultra-

montanen Schloßbesitzer, der im Lande unter dem
Namen des heiligen G. bekannt ist. Bei der

Mittagstafel faß d-r General neben einem durch
seinen Patriotismus berühmten Industriellen. Man

kam aus politische Verhältniste zu sprechen und er-

örterte die Chancen eines bevorstehenden Krieges.
Der General erklärte, eS werde ihm sehr wenig
Mühe kosten, die Deutschen zu schlagen. Der

Industrielle war sehr überrascht und frug den

General, woher seine Zuversicht stamme. „Ich bin

vom Fiugcr Gottes hierzu bestimmt," erwiderte

Boulanger. „Dann," bemerkte sein Nachbar

lächelnd, „sind Sie also eine zweite Jeanne d'Arc."

„Zuverlässig," meinte Boulang-r kaltblütig."

Ausland.

Deutsches «eich.

#— Räch den heutigen telegraphischen Mel-

dungen geht der Bismarck-Conflict der-

jenigen Lösung entgegen oder ist bei derselben

bereits angekommen, welche vir von vornherein als

die einzig mögliche betrachtet haben. Was uns

in den heute eingetroffenen Zeitungen, die sich
sammt und sonderS noch lebhaft mt der An-

gelegenheit beschäftigen, vorliegt, enthält keine

neuen Thatsachen, sondern besteht nur auS Er-

vrterungen der bereits bekannten Vorgänge und

Wendungen, welche die Angelegenheit allmählich
genommen. Nur aus den neueren Betrachtungen,
welche die .Köln. Ztg." einer Seite der Angelegen-
heit widmet, sei das Folgende hervorgehoben: „Das

Ungereimteste, was die demReichskanzler feindlich
gesinnte Presse in der ganzen Angelegenheit
wider ihn vorgebracht hat. war die Unter»

schiebung, eS verstoße wider die Treue gegen
den Herrscher, daß dessen erster Diener ein

Vorhaben bekämpfe, welches des Königs
(Gemahlin betreibe. Solche Behauptungen
aussprechen, heißt das Wesen unserer Monarchie

auf den Kopf stellen und die oberste Pflicht des

verantwortlichen Ministers in ihr Gegentheil
verkehren. Es giebt nur einen Willen, dem

der Minister unterworfen ist, und daS ist der

Wille des Königs, der allein daS Scepter trägt.
Fürst Bismarck hat fich schon seit Jahren
mit dem Gedanken des Rücktritts von den Ge»

schäften getragen. Seine mehr als vierzig-
jährige Wirksamkeit im öffentlichen Leben,
eine Thätigkeit, wie fie aufregender und

arbeitsvoller kaum gedacht werden kann, ist selbst»
redend nicht spurlos an ihm vorübergegangen.
Daß er jenem Gedanken trotzdem nie Folge
gegeben hat. muß auf die persönliche Anhäng-
lichkeit zurückgeführt werden, welche denKanzler
an seinen hochseligen Herrn band. Wenn der

Kanzler fich dazu entschlossen hat. unter Kaiser
Friedrich veiterzudienen. so wird dieS ver-

muthlich auf Grund bestimmter Pro-
gramm e geschehen sein. Selbst der ehrgeizigste
Streber würde ein Minister - Portefeuille doch
nur auf Grund eines Programms annehmen.
Zu dem Programm, welches zwischen Kaiser
Friedrich und dem Fürsten Bismarck besteht,
gehört aber sicherlich, daß letzterer nur dem

König, aber keiner Königin — auch nicht der
von England — diene. So allein kennt es unsere
Verfassung, und so ist eS alle Jahrhunderte
hindurch der Geist unseres gesammten staatlichen
Lebens gewesen und wird eS — so Gott will—

bleiben. Fürst Bismarck wenigstens hat in

seinem langen staatSmSnnischen Wirken seinen
Monarchen stets mit unverbrüchlicher Treue ge-
dient — aber auch nur diesen."

-Die .Kölnische Zeitung- bringt folgende

Reminiscenzen: .Im20. Bande seiner .Staaten-

geschichte der neuesten Zeit" (dem dritten Theile

der deutschen Geschichte im 19. Jahrhundert)

bespricht Heinrich v. Treitschke (S. 393) die

erste Liebe und großherzige Ent.

sagung des hochseligen Kaisers

Wilhelm. Wir find in der Lage, dazu noch

Folgendes mittheilen zu können. Die Abschrift

deS auch v. Treitschke erwähnten merkwürdigen

Briefes des damaligen Prinzen Wilhelm an

seinen Vater vom 23. Juni 1826 findet fich
unter den im geheimen Staatsarchiv nieder-

gelegten, gewöhnlich unter Siegel gehaltenen

Aufzeichnungen des Generals Joh. v. Witzleben,
der als General-Adjutant Friedrich Wilhelms IN

1837 starb. Der junge Prinz hegte eine lange

und innige Neigung zu seiner Verwandten, der

Prinzessin Elisabeth V Radziwill. deren Mutter

eine Tochter des preußischen Prinzen Ferdinand,

Bruders Friedrichs des Großen, war. Friedrich

Wilhelm 111 konnte auS StaatSgründen die

Vermählung der Liebenden nicht billigen. Denn

die damals schon drei Jahre bestehende Ehe
des Kronprinzen schien kinderlos zu bleiben und

die Staatsrecht! gelehrten vermochten nicht die

freilich schon 151? von Kaiser Max I in den

Reichsfürfienstand erhobene Familie Radziwill
dem preußischen Königshause ebenbürtig zu er.

achten, obgleich schon wiederholt Ehen zwischen

Mitgliedern beider Familien stattgefunden

hatten. Es dürfte nicht uninteressant sein,

mehrere Beispiele solcher Verbindungen hier

anzuführen. Am 27. Juni 1613 vermählte

sich die brandenburgische Prinzessin Elisabeth

Sophie, Tochter des Kurfürsten Johann Georg,
mit dem Fürsten Janus I von Radziwill,

Herzog in Birze. Dessen Enkelin. Prinzessin

Luise Charlotte von Radziwill. Erbtochter
deS Fürsten BogiSlaus, heirathete am 7. Januar
1681 den brandenburgischen Prinzen Ludwig,
einen Sohn de» großen Kurfürsten aus dessen
erster Ehe mit Louise Charlotte von Oranien.

Die aus der am 27. September 1755 ab

geschlossenen Ehe des preußischen Prinzen
Ferdinand (Bruders FriedrichS des Großen),
mit seiner Nichte (Anna Elisabeth) Louise
von Brandenburg'Schwedt entsprossene Prinzessin
(Friederike Dorothea) Louise (Philippine) von

Preußen heirathete 17. März 1796 den Fürsten
Anton (Heinrich) von Radziwill. königlichen
Statthalter im Großherzogthum Posen (gestorben
7. April 1833). Deren Tochter war die von

Kaiser Wilhelm heiß geliebte und der Liebe

des Königssohnes durchaus würdige Prinzessin
(Friederike. Louise. Martha) Elisabeth
von Radziwill. geboren 28. October 1803,
unvermählt gestorben 27. September 1834.

Aber der junge Prinz, dem daS „Salus rei

pnblicac snprema lex eeto" mit Flammen-
schrift in der Seele von jeher geschrieben stand,
riß fich, wenngleich mit blutendem Herzen, von

der Erkorenen seiner Jugend IoS, unterwarf fich
der Weisung seineS königlichen Vaters und

richtete an denselben den erwähnten Brief, der.
mehrere Seiten umfassend, jetzt ein geschicht-
liches Actenstück bildet, der Nachwelt und be-

sonders deutschen Fürstenkindern ein Beispiel
ehrfurchtsvollsten Gehorsams, sowie hochherziger
Entsagung einer .ersten und vielleicht einzigen
Liebe" gebend und einen Spiegel vorhaltend
von unentwegter Treue und Hingabe sür den
Staat, dessen erster Diener Prinz Wilhelm
später wurde und sein Leben lang blieb."

— Ueber eine Auszeichnung sür den Krön-

Prinzen Wilhelm meldet der „B. 8.-C." aus
Dresden: .Der König von Sachsen
hat im EinVerständniß mit dem deutschen Kaiser
den Kronprinzen zum Chef des königlich
sächsischen 2. Grenadier-RegimentS Nr. 101

ernannt, das bisher den N»men weiland deS
Kaisers Wilhelm trug. Das betreffende königliche
Handschreiben an den Kronprinzen hat der

königlich sächsische Gesandte Graf Hohenthal
überbracht. Ferner hat König Albert an-

geordnet, daß das 2. königlich sächsische Husaren-

Regiment Nr. 19, dessen Chef der ffnN. ..

und daß auf Befehl des Königs von

seit dem 15. v. Mts. die

.2. Husaren.Regiment Nr. 19 Kaiser
König von Preußen' führt, den Nam.?.?'
seines Chefs auf den Achselstücken erhalt »

— Die .National Zeitung" theilt йт J
gestrigen Mittwoch Folgendes mit -n'
Morell Macken zie feiert heute dey"x.'
der silbernen Hochzeit. Die Kaiserin Victo?
widmete ihm aus diesem Anlaß einen kosibanÜ
Blumenkorb, der mit einer dlau.gelb-rott?
Schleife geziert war. Auf dem blauen »a 2
sah man das Bild der Kaiserin, darüber T
aus Gold gestickte und mit kleinen Perlen Г
setzte Krone und darunter daS gleichfalls i.
Gold ausgeführte Monogramm. Das м?
Band zeigte grüne, silberne und goldene Myrrhe»
zweige. Die beiden letzteren umschlossen
Namenszug Mackenzie's, darunter ftJ
zugleich in Hinweis auf die q Q

vll

Hochzeit: „U ./4. 1888 — 11/4. 1913."

dem rothen Bande endlich prangte das Bildet
Kaisers mit Krone und Monogramm."

Frankreich
— Ein geheimer politischer DepeschenweW

zwischen Boulanger und dem Grase»
D i l l o n wird gegenwärtig in der Paris»
Presse auf das Ledhafteste erörtert. fcß

.Hannov. Courier* entnehmen wir dorubn
Folgendes: Boulanger hat, als im Mo«t'
Februar d. I. GeorgeS Thiebaud für ihn док,
kostspieligen Wahlfeldzug unternahm
welcher auf fünf Departements vertheilt, et»»
55,000 Stimmen sür den General brachte
öffentlich erklärt, daß er allen Wahlumtrieben
völlig fern stehe. Dann hieß es später, Ц
der gegen Boulanqer eingesetzte militärische
Untersuchungsrath Beweise des Gegentheils in
Händen habe, was die boulangistische Presse
als unwahr bezeichnete. Nun hat der .Matin'
verschiedene Depeschen veröffentlicht, weicht
zwischen Boulanger und seinem Politische»
Freunde Dillon gewechselt worden sind, und

welche, sollten dieselben wirklich echt sein, den

Exgeneral geradezu aIS Lügner bloßstellen würden.
Eine dieser Depeschen von Dillon an

Boulanger lautet: .Clermont. Paru -

70.218 — 22/2. 86 5 h. 30 w. S. С?ЫЫ

Boulanger, Clermont-Ferrand. Brief erhaltn.
Erwarte Dich. Wenn Bombe platzt, großes fc.

staunen in Paris. Zeitung .Leß...' ruftHr»
rath. Andere unserer Freunde sind einsichtM.
obschon erschreckt, enthalten fich der Wahl
Kommen fich zu erkundigen, verlangen UM

Weisungen . . . habe geantwortet, sollten ruhiz
sein. Unterweisungen kämen hellte Abend. Kann

nur erklären: Er steht der Sache fern, ist aber

nicht gleichgiltig. Dillon "
— Eine andere

vom selbigen Datum stammende Depesche
Dillon's lautet also: .Der Chorknabe hat Dir

geschrieben, daß angesichts des Eindruckes, den

Kandidatur gemacht, unter Begünstigung Re-

actionaire, es nothwendig ist, vom Minister
Erlaubniß zu verlangen, brieflich Mißbrauch
Deines Namens zu tadeln. Wahlfeldzug Uta

doch sortgesetzt werden. Freunde können dar»

sagen : Seht, was auch trotz seiner Jnabrede«

stellung zu Stande kommt' u. s. w. — Tlm

dritte Dillon'sche Depesche vom 27. Februar
lautet: .Habe Resultat erfahren. Sehr günstig.
Muß nun Presse und öffentliche Meinung

tüchtig bearbeiten. Gruß. Georges.'— Am 23.

Februar macht Graf Dillon dem General folgende
telegraphische Meldung: .Man sagt, Ministerrath
heute Morgen Beschluß gefaßt, Untersuchung ein-

leiten wegen Deiner Theilnahme an Wahlen. Setze
Dich in Kenntniß. Telegraphire, ob meinen

Brief von heute Abend erhalten. Sein Inhalt
kann nur zu unseren Gunsten sein, aber Vor-

sicht ist geboten. Dillon.' — ES wird nun

gemeldet, daß der Ministerrath beschlossen hat.
wegen der Veröffentlichung dieser Depeschen im

.Matin' eine gerichtliche Unter«

s u eh u n g einleiten zu lassen. Mit derselben

Tagebuchblätter.
Erzählung nach dem Russischen von F. Leoni.

(3. Fortskhung.)

Das Mittagessen war glücklich zu Ende. Auf
die einfachen, nicht sehr schmackhaften Speisen folgte
Kaffee ohne Liqueur. Ich muß gestehen, daß dieS

für die Verdauung nicht ganz zuträglich ist, ab»

gesehen von den unerträglich langweiligen Faseleien
deS Herrn Kildejew. Plötzlich aber wurde das

Gespräch für mich so interessant und erfuhr ich so

Vieles, daß ich eS später nicht im mindesten be-

dauerte, dageblieben zu sein. Kildejew war eS, der

ein anderes Thema zur Sprache brachte. Mit

b erablassendem Tone, so, als wenn es fich um eine

Schwäche handelte, an die er schon gewöhnt war,

fragte er Anna Alexandrowna: „Haben Sie kürzlich
Ihre Armen besucht?"

Sie wurde ganz verwirrt und antwortete leise

zaghaft: „Gestern, nach dem VeSPergotteSdicnst."
„Da sehen Sie," wandte sich Kildejew an mich,

„ein Beispiel von der Nichtigfeit der Anstrengungen
einer einzigen Person. Wozu nützt das Alle«?

Einem oder Zweien kann man helfen — aber

Tausende leben im Elend. Meine Meinung ist
die: entweder muß man Niemand helfen oder

Allen mit einem Schlage!"
„Eben deswegen helfen Sie wahrscheinlich Nie-

mand. DaS ist ja eine sehr bequeme Theorie,"
konnte ich mich nicht enthalten zu sagen. Er
antwortete mir nicht gleich. Er hatte sich augen-

scheinlich über mich geärgert und suchte dieS zu

verbergen. Nach einer Weile sagte er, boshaft
lächelnd: „Diese Theorie ist eine ehrliche und

rechtschaffene Theorie. Glauben Sie denn wirklich,
daß sich Fräulein Arsenjewa nur auS philantropi-
schen Rücksichten um die Armen bekümmert? O

nein! Belieben Sie nur fich davon zu überzeugen,
die Liebe ist mit dabei im Spiele *

„Ich muß Sie bitten," unterbrach ihn Anna

Alexandrowna in großer Aufregung.
„Ach, das thut nichts, WaS ist denn dabei?

Ich weiß es sehr gut, daß jener arme Gymnasiast
in Tie verliebt ist und er Ihnen leid thut.
Ich weiß aber auch sehr gut, daß Sie mir

gehören. ..." Hier unterbrach er sich selbst,
denn er sah anf der einen Seite zwei erschreckte,
aufgeregte Gesichter mit Thränen in den Augen,
aus der anderen Seite aber mich, zwar empört
und wüthend, aber zum Stillschweigen verpflichtet.

Ich muß auf jeden Fall dahinterkommen. waS

dieS Alles bedeutet, dachte ich bei mit. Kildejew
aber fuhr wieder zu reden fort und wandte fich
an mich.

„Wissen Sie, eS existiren solche bedauernSwerthe,
erbärmliche Geschöpfe, denen eS so vorkommt, daß
Niemand fie lieben kann, ja, daß man sie sogar
nicht naher ansehen kann. Es find thränenreiche,
ewig irgend etwas befürchtende, erbärmliche Wefen,
daS sage ich Ihnen! Und wenn an ihnen ein

Mädchen vorübergeht, daS fich durch Schönheit
auSznchnet, so fangen sie nur desto mehr an,
eine weinerliche Miene anzunehmen. WaS wollen

Sie! DaS ist ja das einzige Mittel, daS fie
besitzen, um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

Und man wendet sich zu ihnen, man bedauert fie,
man schenkt ihrem Wehklagen Gehör, ja. man liebt

fie sogar, obgleich fie selbst bei sich einer solchen
Vermuthung nicht Raum geben. ES ist ganz
interessant, fie zu beobachten!" Hier wurde sein
Ton geradezu ganz feindselig, mit schlecht verhehlter
Bosheit blickte er auf die ganz leichenblaß
gewordene Anna Alexandrowna und fuhr dann fort:

„Und wir beobachten fie. Wir warten darauf,
womit diese sentimentalen Komödien endlich endigen
werden. ES wird übrigens noch interessanter sein,
zu beobacht'n, wie fich diese Sache mit den
Pflichten gegen den Ehemann vereinigen
lassen wird."

Leises, halbunterdrücktes Schluchzen machte fich
jetzt bemerkbar. Anna Alexandrowna weinte, den

Kopf in die Hände begraben und mit den Schultern
zuckend. Wenn er fich schon jetzt solche Ausfälle
erlaubt — so mußte ich bei mir denken — waS
wird erst geschehen, wenn fie feine Frau sein wird?

Kildejew schien indessen auch selbst zu finden,
daß er zu weit gegangen war. Unzufrieden ging
er einige Male im Zimmer auf und ab, dann

verabschiedete er sich von Allen auf etwaS un-

beholfene Weise, indem er vorgab, eS sehr eilig zu
haben. Seinem Gefährten rief er noch zu:
„Bleibe Du hier!" Dieser nickte bereitwillig mit

dem Kopf, kaum aber war Rildejew fortgegangen,
als er seinem Ingrimm energisch mit den Worten

Luft machte: „Und daS geht fo jeden Tag!
DaS ist gewissenlos!'

„Was soll man dabei machen!", sagte die Alte,
„er fühlt seine Macht und weiß, daß . . ." Hier
erinnerte sie fich, daß ich, ein Fremder, anwesend
war und schwieg. Anna Alexandrowna aber erhob
ihr bleiches, trauriges, aber unaussprechlich lieb-

liches Köpfchen und. wie um jeden Schatten eines

möglichen Verdachtes in irgend einer Hinficht auf
sie abzuwerfen, sagte sie zu mir: „Jener arme

Junge, von welchem ... von welchem man

sprach, — er ist wirklich noch ein Knabe — dem

Aeußeren nach ist er sehr unbeholfen und Mancher
würde ihn lächerlich finden. Aber hinter dieser
unansehnlichen Außenseite birgt sich ein guteS,
unverdorbenes Herz und ein ungewöhnlicher Ver-

stand. In derselben Stadt, in der mein Vater
angestellt war, wuchsen wir zusammen auf. Darauf
wurden wir getrennt und begegneten unS dann
später wieder hier in Petersburg. Ich sah ihn
immer wie meinen Bruder an, er war beständig
in Noth, denn er steht ganz allein da und hat
Niemand, außer unS, weder Verwandte, noch Be-
kannte. Bor allen Dingen thun ihm freundliche,
aufmunternde Worte gut und eS ist ja nicht
ihm solche zu gönnen. Und wenn er

(hier erröthete sie ein wenig) . .
.

wenn er

wirklich irgend etwaS für mich fühlt, so
belästigt er mich doch niemals und fürchtet fich
davor, mir seine Gefühle zu zeigen. Er ist arm,

er ist ungeschickt und unbeholfen — aber Ver»

achtung verdient er nicht. Nein, gerade daS
Gegentheil!"

„Er strebt seinem Ziel entgegen," bemerkte der
Vetter mit Ernst, dann erklärte er mir: „Sein
Ziel ist eine höhere Ausbildung, ein Ziel, das ich
zu meinem Bedauern nicht erreichen konnte."

„Und er wird eS erreichen," bekräftigte sie mit

Eifer. „Gott wird eS gelingen lasten, daß er

gelehrt fein wird und fein Ruhm sich eiilst weit

verbreitet, und ich ich werde mich dann
im Stillen freuen."

„Wie schnell das Alles bei Dir geht!" sagte
der Vetter lächelnd. „Das ist ja so, als wenn
das schon irgendwo geschrieben steht. Doch, eS

ist. Zeit sür mich, nach Hause zu gehen." Dabei
griff er nach seinem Hut und fing an, sich zu
verabschieden. Ich that desgleichen.

„Kommen Sie doch bald wieder. Aleiander
Michailowitsch!"

„Gewiß," sagte ich. „um so mehr, als ich auch
zu Hause noch eine Sache vergessen habe, die ich
Anna Alexandrowna abgeben muß. Auf Wieder,
sehen, bleiben Sie gesund."

Wer würde eS wohl gedacht haben, daß ich
den bewußten Gegenstand vorsätzlich zu Hause
gelassen hatte, nur um die Gelegenheit
zur Hand zu habeu. nochmals wieder zu kommen '

Doch, wozu dies Alles? wohin wird das

führen? Wenn mir das nur Jemand sagen und
erklären wollte! Ist eS deshalb, um die Ent-

Wickelung diefes jungen MädchenS nach den Theo,
rieen der modernen Philosophen zu beobachten?
Oder ist ein anderer Grund vorhanden?

Ich weiß es nicht. Warum soll ich mir dar.
Über den Kopf zerbrechen. Meine ganze verdorbene
Seele drängt sich dieser bescheidenen kleinen Mädchen,
gestalt entgegen und fühlt sich von ihr angezogen.
Mein ganzes Innere ist plötzlich aufgeregt nnd in

Wallung gerathen! Ich fühle in mir eins-

Steigerung meiner Kräfte, ein Wachsen meiner

Energie. Vor Allem aber — und koste es, wa»
es wolle — muß sie von dem Druck des Unglücks,
des Wehs, das auf ihrer Seele liegt, befreit
werden. Liebt sie am Ende Kildejew in der That?

(Fortsetzung folgt.)



№ Untersuchungsrichter Levafseur betraut
L

ben.

Anderer Lesart zufolge soll Graf

illon selbst den Antrag auf
„tersuchung gestellt haben.
L Ueber die Situation in Frankreich äußert
* die ,Nordd. Allgem. Ztg." neuerdings wie

lflt: „Das Barometer der franzö-
ischen Republik weist auf stürmisches
letter hin. Ob der Wind auS der toll-

luslerischen Ecke weht, wie sich das Organ des

errn Spvller vernehmen läßt, oder aus der

$t potenzirter Staatsklugheit, waS äugen«

Änlich bei d-r Mehrheit der Wühler, zumal

r ländlichen, für unumstößlich gilt, kommt

л Esse t ziemlich auf dasselbe hinaus, denn

denfallS hat der Opportunismus dabei daS

achsehen. Um sein politisches Ideal kümmert

eh eben Niemand mehr; denn am Staatsruder

id bekanntlich Herr Floquet. der wohl mit den

ommunards des Pariser Municipalraths auf
eundschaftlichem Fuße steht, aber den Oppor-
misten keine weitere Berechtigung im Rayon
iner Macht einräumt, als diejenige, ihm selbst
»andlangerdienste zu leisten, und die Herren

ht. da sie von dem allgemeinen Stimmrecht
nbarmherzig verleugnet werden, achselzuckend
her Bord wirft. Am 19. (7), dem Termin der

Wiedereröffnung der Parlamentarischen Tagung,
oird eS sich zeigen, aus was für Holz die

>lnisterielle Kammermehrheit geschnitzt ist. Eine

lllianz der Opportunisten mit den Monarchisten
önnle möglicher Weise das Cabinet zu Fall
ringen, und der Geist politischer Rancune wäre

»ohl stark genug, um einer so eigenartigen
lruppirung der Parteien Vorschub zu leisten,
lllein die Katastrophe, vor welcher der schwach-
litthigen Kammer heimlich bangt, dürfte durch
olche Procedur wahrscheinlich nur beschleunigt
»erden, und Floquet rechnet anscheinend darauf,
»aß die Furcht der Mehrheit vor dem. was

ommen könnte, größer sein wird, als ihr Haß
legen ihn selber, und macht sich daher wegen
>eS Unmuthes der Opportunisten sehr geringe
Sorge. Viel wichtiger ist ihm die Berechnung
ix Balmelemente des Meteors Boulanger. die

Herrn Floquet mit Hilfe deS ihm zu Gebote

gehenden politischen Formelapparats vielleicht ge-

|iinge<i kann — vielleicht auch nicht.*

England
-

Bei Gelegenheit einer Reise in Nord-

IWales hielt Lord Salisbury. wie „W.T.-B."
Iveldet. am Dienstag dieser Wcche in Carnarvon
leine Rede, in welcher er auf den großen Verlust
khiowies, welchem die deutsche Nation durch da«
kAvleben des Kaisers Wilhelm erlitten

Ihabe, die Herrschertugenden deS verewigten
»Monarchen pries und denselben als einen treuen

IFreund Englands rühmte. Nicht geringere
Theilnahme erwecke sein N a eh f o l g e r, welcher,
obschon von schwerer Krankheit heimgesucht, seit

Istiner Thronbesteigung allen Hoffnungen und

Erwartungen entsprochen habe. Man habe
nur zu wünschen und zu bitten, daß
sein Leben erhalten bleibe, da dasselbe
ein Unterpfand sei für den Fortschritt
der Menschheit und die Aufrechterhaltung
des Friedens. Im Uebrigen gab Lord Salis-

-1 bury der Ueberzeugung Ausdruck, daß alle

Herrscher Europas bemüht seien, ein

>etwaiges Unglück zu verhindern, das aus Eon«

Mieten, in welche die Umstände der Zeit die
Völker verwickeln könnten, entstehen dürfte.
Gegenwärtig sei aller Grund vorhanden zu der

»Hoffnung, daß dies den Bemühungen
jöer Herrschet gelinge n werde.

— Ein dem Parlament vorgelegter amtlicher
«usweiS beschäftigt fich mit den im letzten
Zihre in Irland begangenen agrarischen
verbrechen. Es kamen vor 6 Mordfälle,
2 Fälle von Todtschlag. 19 Fälle von Angriffen
auf die Person mittelst Schußwaffen. 11 An.

griffe auf die Polizei, 125 Brandstiftungen und

292 Fälle von Drohbriefen. Durchaus nicht
alle erwähnten Verbrechen wurden aber bestrast.

Von den 19 Fällen von Angriffen auf die
Person mittelst Schußwaffen konnte nur einer
zur Verantwortung gezogen werden und von
den Verfassern der 292 Drohbriefe wurden nur
3 entdeckt.

Amerika.
- Zu Vel Geld!

- Bereits vor mehreren
Wochen hatten wir über das interessante Factum
zu berichten, daß in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika die

welche all-
jährlich die dortige Finanzverwaltung erzielt,
angefangen haben den Gegenstand ernster Sorge
für die Politiker des Landes zu bilden. Dieser
Umstand hat denn auch zur Folge, daß der
gegenwärtig bereits eingeleitete Wahlfeldzug für
dl« im Herbst stattfindende Präsidenten.Wahl
fich fast allein um die Frage bewegt, aufweiche
Welse der erdrückende Geldzufluß be.
seitlgt werden kann, durch welchen in dem
Staatsschatze bereit» weit über zwei Milliarden
Mark an baarem Gelde angehäuft sind, während
m empfindlicher Weise die Circulationsmittel
zu fehlen beginnen. Während der drei Jahre
1863 bis 1865 hatten die Vereinigten Staaten
in Folge des Bürgerkrieges eine Schuldenlast von
etwa 2080Mill. Dollars (8840 Mill. Mark) con-

trahirt. Von dem Jahre 1866 an hat die Ver-
waltung regelmäßig Ueberschüsse erzielt. Der
niedrigste Ueberschuß belief sich auf 2',, Millionen
Dollars (im Jahre 1874). Die größte
Höhe erreichten die Ueberschüsse 1882 mit
145»/, Millionen 1867 mit 133 und 1883
mit gleichfalls fast 133 Millionen. Im Jahre
1882 wurde der Congreß aufmerksam auf die
in gefahrdrohender Weise wachsenden Ueder.
Schüsse, so daß eine bescheidene Herabsetzung
der Steuern beschlossen wurde. In Folge
dessen ging der Ueberschuß 1884 auf
104 Millionen zurück und fiel während des
für Handel und Wandel besonders ungünstigen
Jahres 1885 auf 63'/, Millionen. Die
Besserung der Geschäftslage erhöhte den Be>
trag des dem Staatsschatz zugeführten Netto.
Überschusses 1886 auf 94 Millionen und 1887

auf 103v, Millionen. Für das seit dem
1. Juli 1887 laufende Geschäftsjahr erwartet
der Schatzseeretair einen reinen Ueberschuß von
etwa 156 Millionen Dollars oder 670 Millionen
Mark.

Kunstnotizen.
— Ein Gedenkblatt auf den Tod des

Kaisers Wilhelm giebt die Verlagsanstalt Brück-
mann in München auS. Wilhelm Kray,
der Maler des Transeendentalen, hat darin seine
Meisterschaft auf eine Sehaar anmuthvoller Engel
verwandt, welche mit ausgebreiteten Schwingen
den theuren Verblichenen zum Himmel tragen.
Der Hermelin und eine lange Sammetdecke um-

hüllen deS Kaisers Gestalt. Die Hände gefaltet,
im Antlitz den Ausdruck unendlicher Milde und

tiefsten Seelenfriedens, liegt der Monarch in seinen
Ruhekissen. Wie eine Verkörperung des festen
Gottvertrauens, da» ihn im Leben nie verlassen,
tragen ihn die göttlichen Sendboten der himm-
tischen Heimath zu, auS der ein Sonnenstrahl ver-
klärend auf die Gruppe niederfällt. DaS Kunst-
blatt ist in fünf verschiedenen Größen erschienen.

Locales.
— (Charfreitags-Oratorium.) Bei

dem allgemeinen Interesse für das alljährlich
wiederkehrende Charfreitags Concert in der Dom»

Kirche, welches bekanntlich zum Besten der

Unterstützungs-Kasse für Musiker,
Sänger, deren Wittwen und Waisen
veranstaltet wird, ist die uns zugehende Mit-

theilung erfreulich, daß in diesem Jahre zur
Aufführung des „Elia»" von Mendelssohn-
Bartholdy die Singenden in ganz besonders
stattlicher Zahl zu den Proben erscheinen; 1-Х)

Damen und Herren haben ihre freundliche Mit«

Wirkung zugesagt; eine gleiche Zahl von Mit.

wirkenden im Chor soll bisher zum „Charfrei-
iags Oratorium" nicht erreicht worden sein. Für
tüchtige Ausführung der Solopartieen ist durch
dre dem edlen Zwecke gewidmete Mitwirkung der
Frau v. Brümmer-Radecke, der Frau v. Zur-
Mühlen, des Frl. Kolberg, der Herren Walldorf
und Kellerer. sowie geschätzter Mitglieder des
hiesigen Bach-Vereins gesorgt.

— (Der königliche Kammersänger
Herr GudehuS) wird noch am Montag als
Fra Diavolo und am Dienstag als Raoul in
den „Hugenotten" auftreten. Ob noch eine
Wiederholung deS Lohengrin. die allgemein ge-
wünscht wird, stattfinden kann, ist wegen deS
beschränkten Urlaubes deS Künstlers sehr
zweifelhast. —

— (S tadt theater.) Am Sonntag wird
die .Jungfrau von Orleans" mit Frl.
Himmig hoffen in der Titelrolle gegeben.
Mittwoch findet die erste Aufführung des neuen

Schauspiels .Georgette" von Sardou statt.
— (Die städtischen Dampfer) haben

heute Morgen ihre Fahrten nach Hagensberg
und Groß.Klüversholm wieder aufge-
nommen.

# (Feuerschaden.) Durch da» Umfallen
einer brennenden Petroleumlampe entstand gestern
Mend. gegen 7».'* Uhr, im Keller des an der

Mühlenstraße Nr. 96 belegenen Friedenberg'schen
Hauses, Feuer. Die allarmirten Löschzüge unter-
drückten den Brand im Entstehen, so daß ein

Schaden nicht zu verzeichnen war.

Gerichts- und Polizeichronik.
t. Bei der Criminal-Deputation des Rigaschen

Raths wurden am 31. März d. I. u. A. folgende
Sachen öffentlich vorgetragen und entschieden.
A. Wegen U eb ertretun g deS Wehr-

Pflichtsgesetzes.
Aiu 4. December v. I. meldete steh bei der

Wehrpflichts-Commission der bis dahin nicht er.

mittelte Rigasche Ebräer Schate Mowscha Atelo-

witsch Kahn zur Abgabe in den Militärdienst,
iöei genauer Befragung über seine Familienverhält-
nisse u. s. w. erregte Kahn durch seine confusen
Antworten Verdacht, daß er nicht die richtige,
bisher gesuchte Persönlichkeit sei; schließlich stellte
es sich auch durch Zeugenvernehmung heraus, daß
man eS hier in der That mit dem zu Alt»
Schagarren verzeichneten Eisik Berelowitsch Blieben

zu thun habe. Jnquisit war geständig, daß ihm
50 Rbl. für die Stellvertretung geboten feien, und
er wurde demnach zur Gefäugnißhaft auf drei
Monate verurtheilt.

B. Wegen Uebertretung der Bau-

o r d n u n g.

1) Der Brauereibesttzer Jahn Blankenberg,
welcher in der 2. Hälfte 1883 über die Bau-
concefsion hinaus sein an der Neureußischen Straße
Nr. 155 belegenes BrauereigebKude renovirt und

daS Dach des Knechtshauses mit Brettern gedeckt,
hat 10 Rbl. Strafe zu erlegen, cv. 2 Tage Arrest
zu verbüßen.

2) Die gleiche Strafe wurde der Hausbesitzerin
Marie Jürgenson zuerkannt, weil sie in der zweiten
Hälfte d. 1.1883 ebenfalls die ihr ertheilte Remonte.
concefsion überschritten, indem sie den Umbau einer

Holzscheune und eine Dachdeckung mit Brettern
ausgeführt.

jmimmk
3) Die Hausbesitzerin Anna Pohl, geb. Radfin,

welche am Schlüsse des Jahres 1883 auf ihrem
Grundstücke an der Birkenstraße Nr. 2 ohne Eon-

cession Wohnräume von nur 7 Fuß 3 Zoll
Zimmerhöhe errichtet, hat 5 Rbl. Geldbuße, cv.

1 Tag Arrest zu erleiden.

C. Wegen Unterschlagung.
Im October v. I. hatte der Schneider Meyer

Hellmann aus Friedrichstadt den Schneidergesellen
Jlja KoSlow hier in Riga in Dienst genommen.
Beide begaben fich zum Bahnhofe, um nach
Friedrichstadt abzufahren, als plötzlich KoSlow mit
einem verschiedene Sachen enthaltenden Kasten,
welchen Hellmann ihm zum Tragen gegeben.

während letzterer auf der Straße mit einem Be.
kannten ein Gespräch angeknüpft, verschwunden war.
Nach einiger Zeit wurde Koslow ermittelt; er

gestand, die Sachen unbekannten Leuten verkaust
zu haben. Das Urtheil lautete auf 4 Monate

Gefängnißhaft.

v. Wegen Amtsbeleidigung.
Am 17. April 1886 wurde der Bauskefche

Bürgerokladift, Ziegler Astafi Lossow, als er mit
einem Frauenzimmer auf der Straße Streit hatte,
von dem Schutzmann Kowalewiky angehalten und

zur Ruhe ermahnt, bei welcher Gelegenheit er,
Lossow, den Schutzmann zu Boden warf uud mit

Füßen stieß. Jnquifit Lossow wurde zum Arrest
auf einen Monat verurtheilt.

»

* •

X (Diebstahl.) In der Nacht zum 31.
März c. wurden dem an der Kalnezeemfchen
Straße, im Hause Oesserin lebenden Alexander
Ohschaling mittelst Erbrechens eines Fensters nach,
stehende Gegenstände gestohlen: 2 Pelze, 1 grüner
Wadmal. Rock nebst Weste, 1 Frauenmantel,
1 Kindermantel,- 1 seidenes Tuch; 1 Paar Frauen-
gamafchen und 1 Ketten Fahrleine. Die gestoh-
lenen Gegenstände repräsentiren einen Werth von

45 Rbl. Beim Verlassen deS ThatorteS hatte
der Dieb einen Handkorb, enthaltend einen Sack,
ein Stemmeisen, jüdische Matzen und Hühner-
Dünger vergessen und dürften diefe Gegenstände zur
Ermittelung der Thäter führen können.

— (Gefundener Kindesleichnam.)
Am 29. März, um 4 Uhr Nachmittags, wurde

auf dem lutherischen Gertrudkirchhos an der oberen
Seestraße bei dem Hause Nr. 1 der Leichnam eines

neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts ge-
funden, welcher in die Rettungsanstalt behufs der
Obduction abgefertigt worden ist. (Pol.-Ztg.)

Kirchliche Nachrichten.
«etauft.

За litt Alma Marie Krause. Maximilian
Ferdinand Alexander Matthäus Hiordt. Margarethe
Sophie «nna Bielino-Bieltnowitsch.

Petri-K.: Paulin- Erica Mercrde» Feyerabend.
Wera Ida Anna Skribanvwlh. Konstantin Gustav
«lbert Jokobsohn.

D»«»K.: Harald Chnstian Hviid. Emma Wil-
belmine Eommer. «eorg Nikolai Felix Roemer.
Alexander Wilhelm Nokkam.

lohanniS-K.: Lucie Hermine Anna Freimann
Bertha Lucie Burneito. Katharme Emitie Sarrin.
Johann Samuel Schleier, «lex. KablanSkh. Marie
Kcrolin- Jenny Eeglin. Joh. Woldemar Pohle Heinr.
«uczust UlinSky. Wilis Wahwer. Kathar. Leontir.e
Juliane Melbart.

«ertrud.K.i Theophile «nnette KweeS. Jakob
Rudolph Friedrich Ballod. Rudolph Samuel «nton
Buitler. Wilhelmine «ane» Jelewitsch. Selma Katha-
rme Pelersohn. Elsa Hermine Lina Leepa. Arthur
Behrsing. «nna Emilie Sandel. Johonn Woldemar
Lopsing. lulianne Seifert. Martha Walltz Emilie
Brubwel. Amalie Pauline Kahrkling. W lhelmine
Elisab. Wenk. Bernhard Ferdinand Walle. Olga
Katharme Julianne Linin. Anna Leene Kalnin Marie
und Anna Teewaal. ("Zwillinge). Johann Karl Woldemar
>usch. Georg Reinhold Kronberg.

Jesu»-K.: Emilie Louise Beronica LabziS. Ludwig
Jchann Svaigsne. Alexander Andres Anfing Eduard
Robert Friedrich Walker. Emma Elise Klahsmer. Alida
Katharme BreediS. Jahn Hermann LasowSki. Hugo
Martin «lbert Scheffler. Jebkab Friedrich «aib».
Zurre Robert Behne.

MartinS-K.: Johanna Marie Kasak.
rrinitatiS-K.: Jenny Juliane Krause «nna

Charlotte Henriette Herrmann Bertha Louise Bcrneika.
Nikolai Richard Emil KurtiuS. Karl Jannsohn.

PaulS-K.: «lexander Leonhard Nikolai Sobol,wSkh.
Kr'.stjan Woldemar und August »lexander Mukka

lZwillinge). Olga »lwine Osolin. ErnestS Weiß.
Emilie Pauline TuhniS, Mathilde Leontin, Kredger.
«nna Ehristine Sem. Elisabeth Juliane Peterl-Hn,
«nna Emilie «auling. Hermine Marie Osolin.
«lexander Milde, «nna Lida Jansohn. Lisette Emilie
M.schkin. Hugo Joseph JuliuS Zakolow. «lma «rit-
mann, lvdtaeb. Tochter Tschuuschin. Julie Ella Swinel.
Johann Woldemar Erueuberg. Oskar Upit. Seora

Friedrich Walter, illg.
"

Proelamirt.

Dom-K : Masseur Johann Zeplit mit Slvire Eha?.
loete Rosalie Peteriohu. Oberlehrer Woldemar JuliuS
Evenson mit Helen- Henriette Julianne ReimerS.
Tischler Otto Robert Hermann Tiesenbcrg mit «lwine
Karoltne Emilie Jacobsohn.

JohanniS-K.: «rb. Jehkab Leimarm mit Dohre
Freit. Bahnarb. Martin JacobSs-hn mit C-oncordia

Anna Lätitia KulikowSky. staufcommil Johann Eduard
Bruhnin mit Pauline Ottilie Sophie Grunb-rg. Fabrik.
arberter Aar! Zinau mit «nna Dorothea Reumann.

Jesu».«.: lahn Etolgewitz «it Anne Wihtol.
Fritz liefenthal «it Marie Charlotte «eiter.

Martin».».: Dahw Gulve «it Staxline Meesiht.
Vauli.st. : Arbeiter Eduard »eg,ri»l mit Tina

Eterufeld.

Weg »«bin.

Satobi.st.: Beamter bei Uvl. Creditsyflem» Heinrich
Robert Hildebrandt. S 0I. Cisenbahnbeamter Sriift
Johann Hümüller. 34 I. Tim. stronSgefSngniß.«uf.
Seher Ehristoph Lirbrecht «osenberg. 73 I. Ti'chlerzesell
Johann Schmidt. 29 A.

Petri- st.: Olga Christine Marie Gtieda, 1 I. 3 M.
Ehe«. Bvttchermeister. Ministertal Friedrich Ludwig
Tetlaf Rchwedder, 4SI. SM. AlwineElfricde Brenner,
SM 5 ». Frau Ida wilh. Skribauowitz, geb. struth,
22 A. 6 M.

Johannis.st.: starl Spaini», 48 A. S M. Lihfe
«damehn, 36 I. Zuril Zweigel, 7 M. Ol|a Lapsa.
3 I.

Gertrud . st.: Buchbindermeifler Christoph Friedrich
«ed/dln, 4L Z. 6 M. Wittwe star,line Baldobn. 72I.
9 M. 2 W. Fuhrmann Step! Tuhtan. 56 I. 7 M.
Wittwe Irihne Schwanberg. geb. «ehgel. 2S I. 5 M.
Bürger Friedrich Gotthard Wegner, 71 I.

Jefulst: Lavihs- stleinberg. 65 I. ZutrilMilt».
65 I. Pauline FranciSia Emilie Merten». 54 I. 6 M

Ottilie Freimann. 56 I. Marie Eihle. b4 I. 6 M.
Martin».«.: «nna Wilh. Lisette Htlmpel, I A.
Trinitatil-st: Wittwe Ilse Lapuchin. I.

Former Martin lilting. S 0I. Heinrich «obert
Alexander Balzer. 17 r.

Pauli.«.: Peter wolde«ar stusel, 7 M. Jaltb
Osolin, 52 I. Marie Mi«y Antonic Lielau. I I. 7M.
ЯхЩшп Friedrich Zinkmann, b M. »nnktie Emilie
Wigandt, 10 M.

Aeformirte st.: Elockcngießermeistcr Edwin Benjamin
«ünther. 60 3.

6t. Paul i.FreibegrSbnib: vom 21. bi» jum
28. Mürz: 7 Berfi-rbene.

«t. Matthäi.Freibegrabniß: V-« LS. bi» -vm

29. Marz: 17 Berstorbene.

Handel und Verkehr.
Libau, 31. März. Vorgestern Abend und

gestern find im Ganzen 35 Dampfer in den Hafen
eingelaufen, von denen gestern bis 9 Uhr
Morgens bereits 11 Danrpfer derZoll-Besichtigung
unterzogen worden waren. Die Thätigkeit unserer
Zollbeamten ist eine geradezu fieberhafte, der Herr
Zolldirector ist Persönlich von früh bis spät am

Hafen und auf da? Eifrigste bemüht, den Jnter.
essen unseres Handels in jeder Beziehung Rech,
nung zu tragen. Diese liebenswürdige und

entgegenkommende Haltung deS Herrn Zoll-
directorS wird von unserer gestimmten Kauf-
mannschaft mit lebhaftestem Dank anerkannt.
— Im Zollrayon fehlt eS leider an Platz, um

alle ankommenden Waaren unterzubringen. Auch
hier zeigt eS sich also, wie dringend alle unsere
Verkehrsanlagen der Erweiterung und Ausgestal.
tung bedürfen. — Heute gingen feit der Sperre
die ersten Segler auS; wahrscheinlich werden auch
die Weißmeerschiffe folgen. BiS Mittag kam nur

ein Dampfer „Tente" ein, eS scheint, daß im

Sund wieder Zusammenschiebungen von Eis stall»
gefunden haben. Die Pause im Eintreffen der

Dampfer ist der Expedition derselben sehr günstig,
da kein Platzmangel entsteht und das Laden und

Löschen flotter von Statten gehen kann, wenn die

Schiffe nicht so eng gedrängt liegen. (Lib. Ztg)

Eis-undWasserstands-Berichte.

Muytgraven. l. April. 7 llhr 59 Minuten

Morgens. 1 Grad Wärme. NNO-Wind. Ver-

einzelte Eisschollen treiben den Strom herab.
Wasserstand 2 Fuß über normal.

Dünaburg. 1. April. 8 Uhr 24 Minuten

Morgens Wasserstand 18 Fuß über 0 bei be-

decktem Himmel, nordwestlicher Windrichtung,
z Grad Wärme.

Dünabur«, 1. April, II Uhr 30 Min. «orm.
vie Strusen von Poretschje haben Tünaburg
gut passtrt. (Nord. T.-A.)

Dünadurg. 1. April. 1 Uhr Nachmittags.
lSpecialtelegramm der .Rigaschen Zeitung-.)
heute früh pasfirten aus Poretschje Wassili
Nintschenkow's 9 Strusen und soeben Andrei
Tawin'S 3 Strusen. Ihre Ladung bestand auS

Haser, Leinsaat, Hanfsaat. AuSsiebsel. Aus

Siehe тНlтйs*

Aas Mansche Bomptoir der Kleichsbank
TodeS-Anteia? I Sonnabend, d«N 2. April c., wegen der Becrdi- 2«»«« d,da-fti«- c*»»r'»»c

»«г, В * ■ g'"'g des Herrn Dirigirende». wirkliche» St-atsraths A. von Zu«n\« V.'Ä'«?.'
- Am »l. März 1888 verschied nach schweren Leiden zu einem besseren Leben unser- langjährige liebe Hm.sgenossin |1 ZfUS** e'f*loffm "1я Ä'ÄW»

л а <м г*
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/

oen l. Apru IdSv. p-adte« erhalt,».

■ Charlotte Brosowskh. ■ Stellv-rtr, Dirigirender ». Sch-.pff. di'Äpm«?s'7^«b.h.n
I Die Beerdigung finde, deu 5. April, 3 Uhr Nachmittags, fi««». I

«Й W%5Sf
I Bilsteinsh-f. Di- Geschwister G,-st.nm.y.r. I LWM.MstNttwN

her mmer - CljWllllNte-MW
Bs« «tgaschen Stadtwaisengericht- wird nicht weiter gehört noch zugelassen werden MUttfcabti »Krtfrthbd utiS . . e ..

t vtß , ь „ ~

T ö c. an Personen russischer und lettischer
«TOstfj Art. 38 de» 3. Theil« de« Protv sollen, mit etwaigen Schuldnern aber nach vlstuWll. P«rao,eS UttO Pert. bringt zur «.nntnik. daß bei dem Präses Herrn «. K. Hartman», in Firma: Nationalität, welche aus Kurland »om

Aecht» der Qstseegouvernement» hierdurch den «-setzen Verfahren werden würde. m
Dtl der Direktion derßiaa.Dünabur«er Eon««bend, dea 2t. April -~

Ungtlbtd & Co.. bl» zum 7. «peil a. c. entgegengenommen werben: stachen Lande gebürtig find,
»ff-ntlich bekannt gemacht, daß der Klemp- Nr. 495. 7 Uhr: «horprode, Dame« Z-f««- der resp. Mitglieder um Theilnahme an den Unterstützungen, ferner. Bewerber haben nicht nur ein testi-

«er Baer (Bernhard) Löw-ttsoh« Riga-Rathhau», den 22. März 1883. Ц5 tmaZ ЫНüt ©mbunoenitolfo
unb S"?fl?,t~ee2 iUX Ausnahm- in die Mitgliedschaft. momum panpertatis beizubrinaen. sondern

vnd dessen Ehefrau Eid- Löw-usovn «nt. vuchhol,, Seeretair. L,^S«S«firffiS2? «fflfiSn fal"«Ы»;»7 .«

B-r-cht.gt dazu find: alle Krämer, d.c der Bruderschaft der großen Silbe ange. müssen auch durch glaubwürdige Zeuaniß-

!«' PW" 's' März !. I- „и Bez.gnahme auf dil
am 17. März

M IШ' frto,t «nb Gchwie-eridbne. *_ B ß st- r

5 ' be« Wa's-ngtricht- emen Eh-d-rtrag im .ud Sr. 542 erlassene Publication Reval. Saltischport, Narwa, Kronstabt und Zll Rlgll «-OttS JL ? «J£ffl?l* begabt
ge chlofs-n haben. Inhalt, b-ff-n d.c durch

v.n der I. Sectio, de» Rigaschen St. Petersburg in Riga eintreffen und macht allen stimmberechtigten Gemeinde. vltt l ЛЩШ LSllllllt tfflffl tCOlCflflt «i,mif*? »I* l,"9
,
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hiermit j«t öffentlichen nach Dünabur? weiter befvrdert werden, «lt,d-rn bekannt, daß der «-»-«schast».

' V*»»»» VV^
W' p»«Wl x l\Ц?, ® **byng« М,*6в maß

eetoememsjaft sür die weiter- Dauer
daß die au den 15. sowie umgekehrt von Dünaburg .ia «iga vericht für daS Jahr 18*7 in der
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■5 «uffl**eb«t wirb M 503. September 1881 anberaumte M-istbot. nach einem der g-nannt-n Häfen b-fvrdert «"hall- d-r Kirch- auSg-l-gt worden, an färmt Irtflrtritt >««л^ЛlМиГг;^«н Л t£Li ,? ,in« £'1 Й T
Riga. RathhauS den 24. März 1888. m ыЬт M.ur-r Grigory werde», auf der Streck- Riaa-Dünaburg den Wochentagen außerdem täglich «°r. vk Ul АЩМ W\)Mt MU\UЩ\MML S? JXZ b\ Sft

•r .

Auftrage: «chawl-w .1. «chawla am 4. Ccttb« vom I.April c. ab berTarif der I. SrupP? mittags in ber Wohnung be» Kirch-n- *7шTУ, \ ГУVr Г
* . <

\ 1? •
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3' "
««t. »mchh-ltz, E-cr-tair. ,g?5öffentlich aufaetragenen. im IV. Hy. zur Berechnung g-.ogen werb-a wird. schr-i5-r». Herrn Sathm-nn. -ing-s?h-n

h . %SÖ4 Quoten erfolgt am 2. «pr.l in den Nachmittagstunben
btn Unt-rz-ichn-t-n «.nzus-nden.

»om Rtgas'ch-n Stadt. Waisengerichte pothekenbezirk der Stadt Riga guli Grund. «l« überseeische Sendungen w-rden solche »«den kann. von 4-7 nyr durch den caffaführenden
Ob?rhofa-richt»advocat 5. sMlllg

wird gemäß Art. 33 deS 3. Theil» de» buch Nr. 83, nach der polizeilichen Ein- b-tracht-t: Etwaiae «uSstelluug-n sind bei dem 9Uotn V»rch»rd, Anton.enstraße Nr. 2. MiLtt X; ,Г
Prod..Recht« dercstseegonvernementS hier- theilung aber im I. Quartier derMitauer ». im Versand« V-» Riga, für Kirchen.Eollegio bl» zum I. Mai».o. vor- Os\

й
1
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G-mmerpenst»aatre werden imPa- ". t. . » .

burch öffentlich bekannt gemacht, daß d-r Vorstadt auf Groß.Klüw-r»holm eudPol.» welche der Versender da, betreffende Con. Zubringen, nach diesem Termin wird der ДОСШППIН»НШЦП kwate Reu.<lutz, unwe-t der Eisenbahn. eiSS^m Ba".b tm t««g-»
Malermeister ffri«drich «mit Staeg«r Nr. U4belegenen Immobil» nicht statt, noiffement bei der Rigaschen Güter-Erp.. R-chnung»-Abschluß aIS von der Semeinde Z station gewünscht. Näh. zu -rfr.

die Wirthschaft zu führen
und deffen Ehefrau Johanna «lmalie finden wird. Nr. 664. ditio« vorstellt, aus dem hervorg,ht. daß g-'n-hmigt anges-h-n werden. Vom Rigarr Bdrsen.Somit« wird hier- bei Frau «poth-ker Dipner, gegeniiber d F Ichnelderu Erfleht Nähere, „?ф

staeger geb. Ties- am 13. Sept. 1870 «iga. Rathbau», die Waare per See au» -inem d-r vor- «iga, d-n 80. März 1888. durch bekannt gemacht, daß die diesjährige Bdrse. von 12-2 11. «m.. 2 Tt. h., recht,
Wc"'lil!'l * tcab c Wt- 12b Quart. 2.

vor dem Königlich Preußischen Kr-iSge- in d-r I. S-ction de« Landvogteigericht». stehend b-zeichneten Qflse-Häfen einge- ЯIгЙПIМп h*r £Шм fof £\tWf< Zar Eröffnung eines couranten Geschäft. . _ „
«»dch-n

Uchte zu Memel und am 22. März d. I. den Ж März 1888. troffen ist; Alt-?UktttlN PlllsllUtZ Ж ЩПи MMjkt> in -incr st-tS aangbar-n Branche wird eine
b «? 5Ш ГЦ spricht, wünscht -«««

vor dem Waisengericht- einen Ehevertrag Ай manoatam: «. d. i« B-rsand- v-v Dünaburg,
n
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« ttnh QWrtfAitttifri« active oder passive Thetlttehm-ri« mit b
//!:' die oder

schloffen haben, inhalt« deff-n di- durch welch- an ein- Dampsschiff-Rhederei in 3u b« am 25 März b. I. stattgehabten Ш ДНИI ШШЩСП' j!UOIQCIItI]I(I einem Capital vcn
lU

t

b" Wu-thschaft behllflich zu sein. Zu
«rt. 7S a. a. O. begründete allgemeine 4>

ал . . , A.
� Riza zur We>terbcs«rd-rung nach einem Seneral-Bersammlung der Alt-Dubbeln- .

пашлл
l7**а€а»1

Л гши»
"fragen Muhlenstr. 40, im Semüfekeller.

«ütt.g.mtin!cha't für die weitere Dauer � RtforMlrte Kitcht. � d-r bezeichneten Ostseehäfen adressirt sind, sch-» Sommun- wurden al* Vertreter
b" Г..?1в

rt«
5 f2n!fr /* ®?rf W
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15,00« WWbtl l-ta- «ufwürt-rtn
U»«r Ehe aufgehoben wird. Rr. 504. X

*л*х«\лл Ъеп A tltoril -r � Auch ist die DampfschifffahrtS-G-sellschaft d-rselb-n mit der Majorität meiststimmig ам„7к.г«lб ««

"sld> S-sUcht. yalls gegenseitiges Gefallen kann sich melden Meberstr. Rr.3 b.E Tibor
«i,°. Rathhau«, den 24. März 1883. I

.

' / Z verpflichtet, nach g-fch-hener Berschiffuna wi-d.rgewäblt die Herren, aIS Präses o'irath nicht ausgeschlossen Ich slnul 1
Im Auftrage: t K-W Gattesdienst, l der Waare daS betreffend- Connoiffernent «. Büschk-, Schriftführer.- Kr. Hatt. J»
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ЯlGüterspedition sofort v.r. M«: Ä « «

dem Rigasch-n Stabt.W.isengertchte zustellen.
.

£~ 9*li?kuJL' Vttt»i»g tmb Für m,m Hüfch-n auf Ean-nhof suche Schulensiraße. Riga. mt

*

«»de» Ave. welch- an den Nachlaß de» LvMSlNNlltligv Und lanÖWirth- Die Sendungen werden i-b°ch » Riga »r. «»eistlt-». ga, d-n 24. März 188«. ich -iu-n gut -mpf-hlenen. verheirathet-n
9

I. Pfgh.
a« 6. Mj»; 1883 verstorbenen Riaasch-n e«. der re p. Damp chifffahrtS. Gefell chaft D-r Vorstaad. D-r Rtgaer BSrseu.«o«it4. »»rta-r. «nm. tägl. bi» 11 Uhr B.rm. Г

nicht früh-r al» nach Erlegnng sämmt. ich el«aam7- «°n!ulent Christtaa «ornftaapt, 1П Ш 9slflft 4}B f
M-nn irgend welch- zn SUd-Livland. licher ber Waare anhaftenden Transport. *iedex meine Praxis. вйй!"

t
55--t«.«oul. Nr. 3. 2 Tr. h. Ш\) rCWUÜ NSI.

haben vermeine,» oder demselben verschuldet
-ж v. »»«-». -

und sonst igen Kosten auSgellefert. i
ttollanlikt' Eine angereiste (diplomirte)Dam- lehrt Ein gewandter Di-«er mit gut. Zeugn, auf ein neu umaebaute» städtische« Hau»,

sind, hiermit aufg-fordert, fich innerhalb
.

un 8s- »ig«/ den 29. März 188«.
Mit V.mt Вшам Thnrher

in kürzester Zeit b.S Zuschn-iben u. Nähen wüascht -in« Gt«ll-. War- auch ge. Ass-caranz 18.000Rbl.. wird al, erste« Gelb
sech« Monaten, also nicht später al» am vlonst»?» äsn 5. Apr\\ a. c, Di- Dir--tio«.

Mm^
vo« Damenkleideru «ach «-«-st-r «-igt al, Porti-r ober in ein-m E-mptoir hinter dem Hypotheken.Per.-in gesucht,

22. September ISBB bei dem Waisen. Wallstrasse J4 2 (Comptoir U. Blerlch). —~—-— g-wtff-nhafterjP<»ris„ Mcthod-. Daselbst ertheilt einzutreten. Adressen untrr J. Q. Nr. 676 w,nn m»glich auf mehrere Jahr,. Offert.
Gerichte entved-r personlich oder durch ge. Tagesordnung: A.

KirBCh _Zarnikau: ППГППЛП Ii П tIIVU Vln ?,,
«

rf!f
«*

™ Mit dem ttniv-rfitäto. empfängt die Müllersche Buchdruck-r-t. -»d A. L. Л 678 empfängt di- Müll-r-

-setzlich legitimirt-Bev.llmächtigtezu melden „Zur Construction der Egge» mit ЦМИУСЦ Nr 11, Treppen hoch. Zu Diplom Stunden in d-r russ. u. stanz. Ein aaständ. junges Viadch-a
s»c Buchdruckerei.

u»d das-lbst ih,- ForderunaSurk.-nden bei. l)emoostr-rtion. -Kleiner« Mittkeilnngeo. wü«s»t -itt jU»g-r 9ЯЛШШ von
II b., 3 Uhr. Sprache u. in der Mathematik. Nähere, wüascht -in- St««- b.i Ku.de7n und

zubringen, sowie ihr- Schulden anzugeben Eine Schä-td-rt», die selbstständig -inem -rsahr,ne« »Uchdalt-r billig Eine anstünd. Wtttw-, die deutsch und.'erfährt «aa von 11 bi» 2 Uhr Nachm. zum Nähen oder in ber Wirthschaft be. W*W S-l»schra«k ~Ш£
widrigenfall» fi. nach Ablauf de» anbe- kann, wird für die Dau-r »U «<hm-n. «dreffe nebst Prel,angabe rufl. spr.. wünscht »ine Stelle bei Kindern, in der Gertrudstraû Nr. 4, Hau» Teich, hilflich zu sein. Zu erfrag-u Säulenf?r. billig ,tt v-rkaaf-a. Zu erfra-en in
räumten Termin» mit ihren Forderungen wü»kcht 1. Weid»ndammstr. 8, Quart. 12. unter v. Jt 679 empf. d. Müllirsch- Bdr.'Zu erfr. Vorpater »tr. «r. 5», inder Bude, mann i« Hof-, Quartier ö. Rr. 81, bei Frau et«ff««. ider Müllersche. Buchdr. [6771



—■■ »—iii i ....-■,..-„ iviwii |и verm»einen. > нг vroonu Prctse. щит
Druck und «ftlei btx WSIWS ЬзЩятШ in «iga (Httdttplatz Nr. »).- pasvl.°.a«ieA: ?R»c»iS L,»v»i» va.eo.e»!» - Доадоцио цеиурою, ?-r»,'l.ro Anpiu« 1888."' Iltorgii 1 Hellt**«*"

Eine öut eingerichtete Bierbrauerei
le>tlllatm-vrossllNg. in einer stadt **

mit Bün.

, „
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

«...in«.»s«.n «im. N.. ie, -m. oix)0000000000000000000000000
aiserlicher Garten

ütilllllltUl-. IMM-, RUM-, CogUllt-, Atlll, !>! «. \ R. John Hafferberg, •
9ennttti bra 3

.
„„, 18e8:

M«. urt topft«#rib iji Wel n b а.. Л1» " S ; | ШШГ B-n-fiz-Conc-rt -щ::
.. ..

m.! «.b«w wird fttt« sein nur ante Fabrikate herzustellen V Ä
4' лш m ш » mm

"

Tleohsenffo, O für Mufikdlrector «. Atscher.

ans ib?Vu »reife b!n entfSrecbenb Tein »erben, bofft icft mein V II QГ*ПШPIГШIГТП | D.s Orchester wirb bebeutenb V-Mrkt - S«tr<« 20 K.P.. Ainder

wnge^.Unternehmen v-n geschätzten Sensumenten. denen stet- prompt- gewissen-j,j LUOW•Ha dCIIW Bill lUI l|l «to. O 10 «op. - Anfang 5 Uhr. Snde 9 Uhr.

Ute «ff.et.irung znfichere. unterstützt w.rd-n wird.

j j j der Sünder. Qud im Hause de. Hypothekenrereina. | 2 #####»••+*•+•**•�••#+•• •••••+•

.

N. E. Strauchs !z! ! Wt Mck UOtt МСОШ ШШ, |lWfllljot
Ш

ЛМА, «ГцйЙлИипл iii ÄS=Bsr£ 7T~JT~"!IaSt^pSi*:^«*?1?™«mi
3 "nb 4^tn ÄiP" Ustb

JJiltstllft Allö ItNN. 1 —* Weinrtnbe.
Theodor »oss, «tvmkztllt, »

i,r-
Verl*ewfe»tell«n : 5

Wi g„ße Sandstraße Nr. S6. Gtldestuienstratz- Rr^4^

und «««el-ef-rmulare find zu haben und Anmeldungen ! ! цlв-а: bei Пегтп A. Hjordt, Alexanderitr. 99, Haue Anspach, Q ~ — ~

. _

~

1^ .ciL^i
zu Mitau a» auch be.

.
MMm: Ibei Herrn Tb. Chri.ille., Marktplatz, Ilaus Hess, 2ННЯНМВ 7l P{fЛl<ШпЬмк « thfrei

' " '^«ptoir.^

allen in de» Städten den Herren Se-«ta.ren b„ , .
SckUc*: bei Herrn J. Mahl. \i

Pr€,|e.Coiirttnte
> ШЕ \Ш Ц UUIIA

'andwirthsch. «r.i.vereine. Auch sämmtliche G-mnnded.rwaltungen Kurlands haben
OO OQftQOQQQQOOOOOOO vertheilt und S L EWt steUNdl. «Ute WohNM

obi»e Papiere in ihrem Locale auSI.-gen
.

иlЛЛПЛЛЛlиlллллллллl vi#wvvv

.......
parterre, im Garten. 3 Zimmer. S.trt?

«««eldu.ge« find einzureichen bi. zum 1. Mar. n„gen ж

I)млл
lтhoilttAir l>*f1 ic - Äfl* e * sofort «tethfr.ie?T

ИРМУ «Ml
y

auf N.UUj.«llNtz««d

Russische Gesellschaft Ш|Н ! 1 MM», JSSSi^
ют Verelchoroner топ l^^X-^J.^g.:> :• Ty'v

<мТ ± 'S 2 Zimmern mit WirthschaftSbequemlichke?
_ ■ n /Л ЩЩ .лг Ж '''/'SW 1 Trepre hich. »u v-rmietht». M.

MIH» KCIIICII* ШШШМШШЖ S Ж Щ daselbst, von 10-12 Uhr Mittags.
*

сирийцем пня»
- S TOn 2 зз- ип,^^

g«gründotünJehr«lB3fs. _
_ , , las ■ П DnonhnlüP «

d. Gr. Küt^sir.^Qe.
I _

а(агI#АПЯАГ Шащ Ä. IT. nllöblllllül, Z Zwei eleg. mbbl. Zimmer I
starkenaer wein. х^

% Шшк. ШтьВ^
Щ

dleeelbc allmühlirh hi eiiio
.

.
Hamburg, Ä

f
- WWID Straße Zrcp.'n. hoch.

Niederlage m Riga bei Иегтп G. A. Schweinsurtn
.

« V, sj 2 sauber m-bl. Zimmer minip^
t'ononepitin^pi^-lZpLKIlSCiaft nimrat auS GeftUsßkeit entgegen Z IWtr u. Hellem Entr-'e find ,u vermtetA
l,egenBe»i!gKeus-i,esviisenc,n Ълщ fte Special .Majr a3Bi n

•
.t.Wb^t j* 13/15. s% x

.
и™

umgewandelt w.rd -

ь Küchen Gmrichiungen von tllllSlliillöCeilg, f inAe7Vde«^
Rnb«L iop. -

0 В empfiehlt ihr -eichhaltiae» Lager, freunbl. mdbl Zim. abzugeben, ailch.ii

огиьмыш uywoj
-

Ef| иДаи! CO.. ■ Uiederlage:
Pr&mien-Reserve-Ponds ....

6.872,945 48 МЛЧШ* """"
11 Daselbst ist auch billig et» Tafel.

™Tri«lm,ri<ffl.F<mda der Versicherten 262,907 78 growe Sambtraaw Nr. 8, ■■чруп
wiyeunenstraye ver. 14. Elavier zu verkauf-«.

m 1 Januar 1888 . .
8,135,5 aRbl. 26 Kop emp^l

in roloh,,
f
l"lfee

7 'ПГIТIТ¥ТГ2 Guten sauren Schmand Ein kl. möbl. Zimmer
bmmmiypiui am i. Januar i»> —

— AW" completen Ausstattungen ' Z <v ... ш< > еы, mit r .c-v. wir.

Vom sаЬге 1855 bi. 1887 mcl. aahlte die Gewllachaft auf den Todesfall
l)ellebj£ren l>r©lmon.

; V\ I
.

I веШи! сe ,v en n l!. Vchmieoeflrabi 19. U/, ?r. bcch.

IR MillionenHnbol Silber aus.
*

« 1
"

, - g,. Küterstr. 4. Q. 6u.Rilterstr. 24a. Z» verm'ethe» ist ein «»schüft«. I

fta nro Diridemleniabr 1. AprU 1888/89 -1Я pCt. Compiete MIWtePKUCne
w a M«t«t«. /}4 J ii L-cal von 4 Zimmer«, partern,

Dmde.de der Temcherten pro Dmdendenjabr i. p / Ш>

Btnht daselbat aur веШИ8 еа An.icht.
,д,„х*» * г **sТl г

\ ЩЛ* МШПИшГ «-g-nüber dem Tcckuu er BaHnH°s. «0.-i.

vie tat die ge-e. Gart011 -ItOlisilieil 1111(1 "GerSthe, *| UJUttllU gütgtal!"
" gt' |

Erben oder dem rechtmaasigen Besitzer der Police nach dem Tode ein Capita. \ЯШ uuii «J »jvuohivii wuu ' I . » frtx mTS3dt«n m,,-s. nrttt q7 ~ 40 пой br m fllnb ' I

той 100 bis 15,000 Rbl. au hinterlassen. Man kann «eh auch m der Weise eich(>nP und испвпе Gnrt«naifll.l« und Xleob« zum Zusammen- JmbfifbH seiner Kle.'chwaaren stf лС/ st*^U^a.aa^aai
"rächern, dass da« versicherte Capital nach Vollendung Torausbestimmter

klappeil| Foid.tf.hb>, N«i-virtJ«olm,. Gar- f

llL'L' J
yfiiM и«

' h Mist 11t*itttI
JahrTrSem selbst, jedoch im FaUe früheren Ablebens den Erben schon beim

tihot,n,D,
Garten- und Blumen- [ "°" a2?e lC »И IUIUUUb

Tode gezahlt wird.
„ „ , eprltzen, »»-okeusoheer««, ttaupeifiicheeren, Baum- ! tom Sil*» du фв/#а «Г<ы »mm.

a
—

h 5 ' b
fl »ünberftr 92r 1

x>» p-.rtleipir«° üi« v«r«iene!-t«v ttevivne ävr crVBHllse««tt. « «eR-»tI.« In Sätzen für Damen und j ,^
,
Х

< """" »sM- Vorzügliche» empfiehlt E«Vnabend b?n 2 April r.

Stich 3jahrigem Bestehen der Versicherung können Anleihen<»ntrahirtwerden Kinder etc. etc. in grosser Auswahl.
in Melckttckerstil. <soamer Von 9 llhr an:

V,e AnkerUgung der Policen geaehleht kostenfrei bei der Directum. Ein ——
— " ~ m тI}ЩI}Щ%Г9IЦ , **"n"'r:

f
Я»и^»lм.ав

Honorar werden nicht erhoben. \UшЧтШшШШШ%М НАГ МплкпктИПП l« W|* W WIÜNd. U. echte« Schweizer Rinderbrust

üahere Auskünfte werden ertheilt nnd Prospecte onentgelthch verabfolgt: тЯГПППГ} Vtlf иЯСПаПШиПП 5. A. sowie gttteN RadtÜse wit PÜr-e,
lIUIIIUIIIJ ivi iiuuiiuiniiuiig |« юю.

j ,u i?K°p. pr. Psunb gebrat. Düna-Lachs,

General-Agentur, ITerrenstrasse Nr. 16. ««™ b w*,le* ll °' S™Uy' mit SauertoHl.

Inlrenaburi b.Hn,J. Р. ШкЬ.
InMita. bHra (frMtWitt. WSWW t Migräne, Kopfschmerzen | ШП^гг^^а«^е. mtt Reis

PelHn ..
, kggtro».

ШШ H "IW. Laarcnti.
Tw g" « ЧЙ ri • l ! WT i»-mr Ä

1 Michaelis Bier vom Fa» aus der

; Priedricbstadt
nя

Р. «ombrewski.
„

Рсгш я и
lic. Ашеп-1.. t. -> MW tIteiHlSrllCS . RAIVA $ (Ctrflff .(Cilfilll Vrauerei von Stritzky.

.v»!ui°xt° .
.1. ,Tata n я

C.F.W. LaatrewiU. 5! 1» Ь nP4lfl r l Ii lii ? ~» «»«aclt * c«.
f

#
. ,

"

„
V

Böhm. Granat-Bräu in

" ' Ä
,

. N =fc| l-lDordlOriUlll t : Flasa>'n aus der Brauerei

" "L Ы , я
W. tlp«. i.H4HHi i„ Niederlage: j sür Kaffee.T-.ee und von Rosenberg.

j, я
w.tV I тй l;пЯЪу

Г Parle, Phie Vlal, 1, гае ßourdaloue. T Wb<b«{A Abonnements auf Tpetfe« in

, . „ B.o.GüBglawHky. n
Walk

..
J- »Hasky.

(bmailowsky Probet, im eigenen Hause Är. 21 in St. Petersburg). I Rfc«« а
. J «bolf »<«etich.

Mb aM tem JU

M
J '„ WL

„■arienbnrg . .
LEJirgenwen. .Wenden w ,

Oscar jjmeatfden Kima erzieltT bat einige Fabnkauten nnd t Alt.vuseh,ki. dungferu.tr. 4 », Sch.r.mmstr. v. птаШ

шш^~^мшь~жшъжшлълъмш 1тл^МЪЛЬ am ЛЪЛЪЛжёЪтъЛЪM TTaodjer »uf den Gedanken gebracht, von dem guten Ruf uuserer Firma Gr- �_»�»��*�����������«��»��
r

ве'?АlГ ff f
o- "'V Wahn.arli.

ШилИлм t« iii>r*»ss iÄ"
'

«fioTT
-ÄÄttÄ Klosterkeller.

Aumon m ueyrall. [ -^-»pudu.Njl.Ant.nt WAnt.gas» «..^s^7''^
«m 13 und 14. Upril 1»«» s?u»n daselbst »erauettonirt ff enrn irrezufahren und ihre eignen Prodncte anstatt der abzusetzen.

РйсНОГГЬгНу M
totrbtnt lüm aber der geeetzheheu VerantwortuEg von Nachahmungen vorzubeugen, fügen klii

AAAt#A
JLi « In groher Pro'pect

robliurrurqu. -
«I.*

. ait
I »ic In Ihren Annoncen, unserer Firma entweder den Xiuien des Fabrikanten

TsVilliPII I? 111 IГ II Nr. 11. finb mehrere heizbare moblirte л\* л f? *» st» »

Pferde, Ackergeräth, Wagen und Schlitten f oder irgend eln and^e Wort hinzu. xvlllllUlUll IUl
#

sirandhäus.r mi-thfret. тьт W\a бйИШаПП ШП\,
sberrsckaftlicke und aewölmlickel i Daraufhin ersuchen wir,f sowohl unsere Käufer als anch diejenigen, die U )\ f daselbst beim Wirth Müller. Nr. IG,

е,||й* *И»«| »»••»»�

штлт& .«X lZL**t~ t.U« нкл.йАпа** Ь топ unsern Producten Gehranch machen genau auf die mchtlgkelt unsere» begleichen und in Riga bei Hugo Heiblig. Sonnabend, den 2. Npril IUB,
Möbel und sonstige, sryr gute vraulyvare Щ Ptiit dem jühre ISOO beatehenden und einzig von der Regierung bestätigten, jgj auch Scheunrnstras-e ?ir. 9 Uhr Abttid-Z:

I Dachen I aua folgenden drei Worten zusammengesetzten Firma zu achten: Cb Hi» gpiaoi nliche ЩOРНЩИВЁЯ9ЯЯНРЩЦНВ Г>
" I[i iifs, S

„С-Пбтврбургская Химическая Лабораторlя". ' Л'ЖВ;» Abtllii.
# t st V »M'ffür eineRestauration passende " r r '

! Wage«, eine möv». Wohnung von 3-6 Z,m. Die BergnügungH..sommtsfion.

HtM>hk«i>tl,AlMNh ™ЖЮЖКХ*Н*Ж*ХЖЖ***Ж**ЖК «ШЯ№,Х"».:и
ÄVtSX«

Mllllschetttii e Neu ** Frühiahrsbesätze c, sirÄÄiÄ«TSTf-« \ ap
r

l

f,
8

;
...d.n I, и e.7.d.° g..°,ch.n i,

in *" ПСИ*. Г I UIIjOIII BUCOOIM, prima OualitSt mfr*.**. Mlll.-httl. Abcndllnttthaltnilj

™*£?ц a «.ß. ÄÄttSSSt '° ° f m.... ÄÜ,,, -tsr**
ee,Än,„Pen..ueb

MTÄ-4a
"'ÄÄSÄ" «гвязг*

Bra

-«,M 4 E-Ilbt-U
H- g"'- »»M.I-,,.. 2tr у

. . J »- . A
W•* »"3. ЯШЩ. d.i »».«».. »oft, »ige, рф s. Dt.«.».,,.».« Li.dl»-B-.w»>

-....-."».. BonnenBekirme unö Lntoulesg —

РиаспИll. n
„

Bfö °ш?.;Гф M

ь

з™
"ffiü Veloctped °°- --°-°d>. -° r°wd« m.. rresennige, Agß ötMÄNS 'вЖЙ ,

lгЩЙ,вй,л '

«.
■"*■*'* ж* K"0PP»"8s» Treibriemen 4) *??,Ж "'

Hilfe für da» erkrankte Sind.
'

"W
,1h Nr. 1, Herrenstraase Nr. 1. nejeemsche ?tr. 2a ist mietbfr.t. 5) Hornquiwett.

£Й»£Г -SÄ- —
Herrn" Stieda, '»? *

Äj
"m% sis;; Hmt.-««ckn in Mt ln,l.ш мш,

e

Ä^^,;L
u,ä,,,..

- ZampsmUllt. Ptmn-Witskl z 4»« K.,.. Wiesel 5 M «,».. M
8"' -g&fe««* «. wt». SMch.Z-A «-.. . l-4 z,,^Ä.^„[

kauf«» gesucht. empfiehlt t|| |ptT|/stUlit7 k Nr 1l «lace.Handsniuh,, 2knöpfia. in allen ß ! Bel-Etage.BZ.U.Mädchtnz. Z.Juni, ß ХSСГСШ Ш Яl|СOOП|(l W
6500 «bl. bel. in der Nähe bec S.uvern.. Theodor «Nchla«, T

•
ff. JCI£KCWII£. ДЦЦ llühC Ли 1(1« Farben, von 75 «ep. pr. Paar an. D u.7Z.n.Madch.n,..3Tr.hoch.z Sept. U Lf < m a

StadtWitebttan b. Emolen.k.Chaussee.mit kleine Eünderstraße Nr. 3 ü
_ Taschentücher, Oberhemden, SälS- J H.v.Ullr'chea.lacob.str 10. ff MtillltS.

allenSebäud., d. Walde, einem gr.fischreich. 7mT~L—771 £777. mm »A m , . . chen, Kraae» u 3RünlAttttn W 2 Zr. doch, von 6—7 Übr Abends > vtvtiyv**

See. «eerena.. dieFelder finb m. «oggen u. «kß. Mpl,KsttheMM ». Kltttl, LQX.SKNer S В 111вГWБ SS вГ *Wnmit%uU Montag, ben 4. April. Abenb. 8M«

' sauber gearbeitet, empfiehlt ,u soliden Gnmmi «allosmen ��€>��� t>«*+4*<|*<* * -HeseUiaeS
Preisen Sattler u Wagenbauer J. St.r«, □ .. , [ 7". 71 empfiehlt ? Throns, »oul Nr » 2

,:WI»"

~Hunyad> u w kllMM^^Nl
Ein l-ichteS Coupe -

т und angenehmste Bitterwasser. =
N. VVMIIMMUI, jlbLj* ? 'Г/Ж| ПИ

u. l «alekche mit Thüren stnb dillig zu ...
.

. . . .
Herr««stras,e Rr. 9, ti&r4?* 9, Ч Л *' 3uti-ф im unteren Saab b« лгпб»п (Bilbt U«

TllNeNNoi. verkauf.« Nr. 37. Zu bgenthümer: Andreas Saxlehner, Budapest. neb.nbemPel z m a g a z i n Z beim Dvornik im Souterrain.Z JVÄÄ
i>

besehen vcn t bi. 6 Uhr Nachmittag». Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten aller Länder zeichnet sich dieses ff«Ufl*J«i *и я—»f.
����<>�������<>�»���������

der Vorstand. !
~

вГ"
—

»aturliche Pnrgativ daroh folgende Vorzüge aus: »«1(П }ü «NlWistl.
■

Г
й

M u
iÄS?

а.*,ы
Prompte, sichere, milde Wirkung. < »«..««?«-'Lm. u. s «tadt'Theater.

A.b W fortgesetzte™ Gebranehe ™ den Verdannngs-Organen Äjjgs j ZIÄÄ Äs *ТГг^&^
sub C. G. anzugeben. vorzüglich vertragen. — Milder, nicht unangenehmer Geschmack. — Уv!v ÜUV «lUU|VIIUUII(lf l^^^p^^^^,l grau. Lustspiel in 3 Acten ve- '

Sin Pia«t«o u. Tafelpia«oS st«d g Andauernd gleichmässige und nachhaltige Wirkung — Geringe Dosis, tonic berfchitbent «orten kurischer чв"в —■—Franz' von Schönthan unb Susta»

~^ÄÄ.?ÄSÄär— -»,.....«......», 9
. Ä^aftjiar*

SN-MMWUSss? feSaggg ШШ 'WUYZ^
"»breise'halber find noch P-rtieren Lam- /-> Ыш\кш ШаХшш Melle», verjuekekte Früchte u!d "it. im Souterrain. *Z Äh0

M«

pett'n. Säulen ,c.. wie auch verschiedene (jsWllH? Vl|U|Cl. Reisc'äck.. Reise.. Echnl.. Eon- DKkZllÜl. ittffilQlt T&tlM »-<r<N empfiehlt
" > "ч й r!s в п Г'r 's*l. !•

einzelne Möbel zu verkaufen Thronfolger- \ . M?GM rier..Etranb.u.Tan entaschen.
K v*l)w »u �»'»••4HP V и v » Gastvorstellung be. Hrn. .

К 7a, Qu. 4. Zu besehen vo.
betfctuft Theodor Dotz, S««eigenes Fabr.. empfiehlt billig empfiehlt .John Neumann, F. TuPikoW, .

28 w ««dehu». Fra jffi
e-Ä пь* Нйь hon 7-0 ПЬг. at Sanbßt. J436. MW»M ?Tsa»»a«!. or. «snu,.stF. 20. S-baalnr. 4. ,

».freundliche Wohnung v. 4 Limm. Diavolo — Hr. H. vubebu«. att»an/ l



Poretschje weiden keine Strusen mehr erwartet.

Bedeckter Himmel, 6 Grad Wärme.

Kreutzbura. 1. April. 7 Uhr 31 Minuten

Morgens. Wasserstand 7 Fuß über normal,

Nord-Wind, 2 Grad Wärme.

Römershof, 1. April, 7 Uhr 27 Minuten

Morgens. Wasserspiegel der Tüna 15 Fuß

4 Zoll über normal, 3 Grad Wärme. Nord-

Weft.Wind.

Oger, 1. Aprtl. 8 Uhr 9 Min. Morgens.
Wasserstand der Düna 5 Fuß über normal,
Strom eisfrei. 2 Grad Wärme. Nord-Wind.

Briefkasten.
A. Th. P. Nicht geeignet.

Die ZinscouponS werden in Riga im Büreau

des Vereins, in Petersburg und Moskau bei den

Herren I. W. Junker & Co., in Warschau btx

der Warschauer Commerzbank, in Wilna bei Herrn
Heimaun, in Mitau bei Herrn Otto Westermann,
in Reval bei Herrn Mayer & Co., in Dorpat
bei der Filiale der Pleskauer Commerzbank, in

PleSkau bei der Pleskauer Commerzbank und in

Libau: Rigaer Commerzbant, Libauer Filiale,
in ArenSburg bei Herrn Consul C. F. Schmidt
eingelöst. Die Direction.

Stand der Rigaer Stadt - Disconto-Bank

tut 31* März 1888.

— Staws des Rigaer Hypothekenvereins
ult. März 1888.

DebitoreS. S.-Rbl. K.

Immobilien 13,024,500 —

VereinshauS 55,988 30

Einrichtungskosten 6,283 17

Gekündigte Pfandbriefe .... 77,800 —

111. Gesellschaft gegens. Credits
. 38,000 —

Caffa.Conto 9,092 17

Werthpapier-Conto 2,448,887 87

Pfandbrief-AnfertigungSlosten . .
1,679 10

Rigaer DiScontobank .... 24,000 —

JngrossationSkoflen 183 48

Angekaufte Immobilien. . . .
396,793 6

Conto pro Diverse 19,868 5

Conpon-Steuer 1,586 38

Pfandbriefvertrieb 19,782 —

Wiederkehrende Erhebung« . . 253,083 58

®.-9Ш. Й.

Reuten-Couto 21,880 14

AerwaltungSkosten 12,101 93

Agio-Conto 12 2

Verzugszinsen 11,422 87

MortificationStosten . . ,_.
12 40

16,417,951 2

Crc » itoreS. S..RU. Я.

Pfandbriefe tu Cour»
....

12,624,800 —

Tilgungsfonds 2,368,355 —

Reservefonds 653,789 78

Pfandbriefschuld der angakausten

Immobilien 345,200 —

Hausverwaltung 7 26

Pfandbriefzinsen.Conto. . . .
372.817 22

AnSgelooste Pfandbriefe . . . 49,300 —

Reservefond» d. Pfandbriefvertrieb« 3,631 76

16,417,951 2

— Status der zweiten Rigaer Gesellschaft

gegenseitigen Credits am 31. März 1888.

Activa.

Mitglieder-Conw: S.-Rbl. St.

731 Mitglieder R. 4,122,350 — 6

deren Einzah-

lungen. .
. .

412,235 —

,

3,710,115 —

Darlehen 112,680 —

WechseUPortefeuille 1,172,136 88

Conto-Courant 2,524,873 46

Werthpapiere 171,057 87

Coupons und zahlbare Effecten . 1,517 43

Zinsen auf Effecten 713 1

HauSconto 56,500 —

Inventarium 300 —

Unkosten 6,007 97

Diverse Debitore» 626,432 75

Caffa: Baar und

Girv-Conti bei

andren Banken 35,228/?. 3Ä.

Rigaschex Reichs-
bank-Cc .. ptoir:

Giro-Conto
.

. 155,000
m

—
.

Giro а Depot. 299,800 ,— .

490,028 3

5 pCt. Reich S-Einkommen-Stener,

verauslagt 31 47

8,872,393 92

Passiva.

Mitglieder-Garantie- S.-Rbl. St.

Capital. . . 3,710,115 — St.

Betriebskapital 412,235 —

„

'■ 4,122,350 —

Einlagen*)
а. kündbare .

R. 2,638,500 — St.

d. terminirte.
„

408,132 —

,

c. verfallene ohne

Verrentung 1,500 —

.

3,048,132 —

Conto-Courant 932,873 19

Diverse CreditoreS 304,618 68

Wechsel-Depot bei dem Rigaschen

ReichSbank-Compwir .... 299,800 —

Zinsen und Provifion 80,276 60

Dividende früherer Jahre. . . .
5,140 69

Dividende pro 1887
"

26,509 18

Reservecapital, der Gesellschaft ver-

bleibend 16,269 16

Reservecapital, denMitgliedern ge-

hvrig 36,422 29

Conto-Courant-Steuer, erhoben . 2 13

8,872,893 92

•) V.Mitgliedern R. 2,305,410 — St.

v. Nichtmttglie». .
742,722 —

„

3,043.132 —

Die Direction.

— Stand des Creditvereins der Hausbesitzer in.

Riga (steinerne Immobilien) am 81. März 18*8.

Activa. S.-Rbl. *.

Pfandbriefschuld der Immobilien. 10,139,200 —

Wiederlehrende Erhebungen. . .
64,490 79

5»/ o Conpon-Steuer 97 35

Werthpapiere 200 —

Capitalconto des Creditvereins-

HauseS 56,813 57

Guthaben bei der Rigaer Börsen-

bank 770,412 91

Afsecuranz.Conto 397 30

BerwaltungSkosten ; ;:»9 45

Cassa 825 36

Angekaufte Immobilien . . . . 28,411 21

11,114,212 94

Passiva. S.-Rbl. Jt.

Pfandbriese in Cour» 9,171,300 —

Pfandbrief-Zinsen 263,937.' 50

Tilgungsfonds 1,133,326 94

Sicherheitsfonds 514.967i 23

JngrossationSkosten 53 78

Renten-Conto 1,811 78

Beilage ya ШщФЦт fteitmte Ar. 75 vom U (13.) April 1888.

Stfit: Reich credttbillet« und Scheidemtlnte ,«,
, 20,258 85

Oir»-E»ati:
m

ft. Ui b«r «eich»»»ui - »bl. — stet.

.
. . »tr» л Depöt 150,000 .

—

.

.
d. dei der Rigaer VSrienbaak — —

„
c. »et »er Dritten «iaaer Vefektschaft gegenseitigen «redtt». —

.
-

'

" "
lef iwww« -

.
-

. mm -

Disc»vttrte Wechsel
877 669 41

«sapon». »ahlbare Rfiecten ou» Wechsel auf ausländische Plätze 5343 7g
Darlehen gegen Berpsändnng »«n:

20.258

150,000

877,669

5,343

-

41

73

1) Staatspapieren und von derRegierung garanitrten Werthpapieren
t8 65. p. 1) 778,232 Rbl. 63 «op.

2) auf den Inhaber lautenden Scheinen städtischer Sommnnalbanken

-

.
-

.

8) Actien, Bntbeilscheinen, Obligationen und Pfandbriefen ohne Ga-
rantie der Regierung, die jedoch al» Salog bei Sontracten «it der
Krone zulässig find (§ 65, p. 3) «64.079

.
-

.

4) Actien, Obligationen, Schuldverschreibungen und Redersen, die nach
8 65, p, 5. entgegengenommen werden 440,059

#
—

,

5) Waaren 497,670 .
—

.

6) kostbaren Metalle» — . — .

i-LU_I £ 9.580.090 63
«/VUV.VOU 00

Werthpaptere 132.845 18
Reichs-Steuer-Conto, vorausbezahlte Steuer 1,988 15
»»rrespondeoten »er Bans:

1) auf Lor»»C»nto:

Credit-, gegen Unterlage von gar..nrirten Werthpapieren 104,372 79

, . , , ungarantirtt»
.

80,629 36

■
, , , commere. Schuldverschreibungen — —

8) auf Rostre-Sonto:

Summen jur Disposition der Bant
, . , 68.895 —

Incafsc-Wechsel bei Torrelpondeaten 10,597 4?

ProteKirte Wechsel per 1887 und 1888 13,494 87

«ufvsten per 1887 und 1888 46.644 21

Zinsen ans Einlagen per 1887 und 1888 51.521 56

rin erstattende Buslagen , 2,955 15

Zo»tnterir.« . . , , , - 6,203 14

Transit»rtfche Summen 1,811 | 44

2,580,090
132.845

1,983

18

15

104,372
30,6b9

79

36
-

68,895

10,597
13,494
46.644
51.521

2,955

6,203

1.311

42

87

21

56

15

14

44

Ш? 1,1А■1 ППг
I

л .Summa 4.103.925! 94Gumma 4.103,925 94
j j

Vasndc

»run»esptt»l 817,295 28

«eser»ecap!tal 63.374 G2

Einlagen:

а. aus laufende Rechnung 861,972 Rbl. k5 «op.
d. auf Termin 1,195,024

,
32

,

c. ohne Termin 803,986
,

18
. лл u■ ' 2
— 2.360983 75

817,295

63.374

83

I 02

I

■ .0

RtdiScontirte Wechsel bei »er «etchsbank 286.689 24

«echfel » »ep»t bei der «eichSbank 200,000 —

E»rresp»»dtnten der Baal:

1) auf Loro-Conto:
ft, Summen zur Disposition der »orrefpondenten ........................ 20,223 40

b. Jncapovechsel 20,202 54

2) auf Rostrotont,:

Summen, welche die Bank schuldet , , . . »
649,175 34

Zinsen ans Verttipaplere per 1887 un» 1888 15,557 8t

Zinsen und Provision per 1887 und 1888
, 208,903 49

Travsttorische Summen 11,511 13

Zum Ancafso empfangene Wechsel «bl. 26,269 38

Mark 1,150 78

Franc» 217 50

Pfd. Sterl.

2H60.983

236,689

200.000

75
24

-

20.223

20.202

40

54

649.175

15.557

203,90?

11,511

84

8«

49

13

I

Summa I 4,103,925 I 94

Tie Riaaer Stadt. Tisconto - Bank übernimmt den und Verkauf von Werthpapieren, da»

Zncass 0 unstreitiger Forderungen und von Eoupon? und giebt Anweisungen «nd A c c r e d i ti»e ab anf
in« und ausländische Plätze.

Die Eoupon» und tiragirten Stücke der Ctid-West-Babn-Actien werden kostenfrei eingelöst.
Der Zinsfuß beträgt gegenwärtig:

Kur Darlehen gegen Obligationen 7 vCt.

, ,
Waaren 6*/« pEt.

i
, , Wcrthpapiere 6 6»/, pCt«

,
vorichüsse im Soato-Sourant 6 pEt.

. Wechsel 5»/,—7 Pkt.

w linvlagen auf laufende Rechnung (Giro) 2 1 s rTt.

mit steigende« Zinsfuß 2*/»—4» t p«t. Da» »tr««t»riu».



Renten -Conto deS Creditverein?). K.

Hauses 96J -

Diverse (irebitoren 386 42

AuSgelooste Pfandbriefe
....

18,500 —

Pfandbrieffckuld-Conto 8,366 36

11,114,212 04

Der Creditverein beleiht sowohl in der innere»

Stadt, als in den Vorstädten Riga S be.

legene Jmm obilien, jedoch nur steinerne.
Der Creditverein ertheilt die Darlehen in seinen

Psandbriefen und zwar bis zu drei Fünftheilen

(60 pCt.) deS von ihm geschätzten Creditwerthes
der zum Pfand angebotenen Immobilien.

Die Creditverbundenen haben für die ihnen

bewilligten Pfandbriefi>arlehen jahrlich falgende

wiederkehrende Beiträge in halbjährlichen Raten

zu entrichten: an Zinsen 5 pCt.. — zur Tilgung
1 pCt., — und zur Deckung der VerwaltungS-
kosten 1/4 pCt., zusammen jährlich 6 »/* PCt.

Der beim Eintritt einmalig zum Sicherheitsfonds

zu entrichtende Beitrag beträgt 3 pCt. des Pfand-

briefdarlehnS. Die übrigen CintrittSkosten richten
fich nach dem Betrage der einzelnen Darlehen und

der Stückzahl der gewünschten Pfandbriefe.
Die Pfandbriefe tragen dem Inhaber 5 pl.lt.

jährliche Zinsen und werden durch jährliche AuS-

loofungen spätestens binnen 37 Jahren getilgt.
Die fälligen Pfan db riefcoup onS

werden von der Rigaer Bvrsenbank

zu jeder Zeit abzugsfrei eingelöst.
DaS Büreau deS Vereins befindet fich in der

großen Sandstraße Nr. 27, im eigenen Hause deS

CreditvereinS, parterre. Anmeldungen werden

täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags entgegen-

genommen. DaS Reglement deS Creditvereins ist
dasetbst in deutscher und russischer Sprache zu

haben. Die Direktion.

Cours-NotirungenderRigaerBörse,

WitterungsbeobachtungeninRiga.

ttaerttfOt м bet m*t«or»to«Us«n St«tis« »t« Kahtrforl<ften>er«in*,

Witterungs-Telegramme,
mitgetheilt der meteorologischen Station vo« Central-

Observatorium in Petersburg.

31. M»rz a. St., 7 Uhr Morgen!.

Eröffnungscours der Berliner Börse.
Berlin. 13. (1.) April.

(12 Uhr Mittags.) €*^our'

. „
Tag? vorher.

Russ. Creditb. v. R. 100 pr. u!t. 168 25 16825

Oesterreichische Credit-Actien
. . 135 50 135 80

Tendenz: schwach.

Neueste Nachrichten

Berlin, 11. April (30. März). Die «Nai.»
Ztg." meldet heute: Aus dem Charlotten-
burger Schloß erfahren wir, daß es dem

Kaiser heute besser geht, als gestern. Die

letzte Nacht war zwar wieder durch Husten-
anfalle mehrfach unterbrochen, jedoch im Ganzen
zufriedenstellend. Die Geschwulst deS Kehl,
kopfes hat eine Vergrößerung erfahren. Das

hat jedoch nicht gehindert, daß der Kaiser das

heutige milde Wetter zu einer Ausfahrt
benutzt hat.

Straßburg. 11. April (30. März). Der

Gnadenerlaß des Kaisers mit der

dazu gehörigen Verfügung des Ministeriums
ist gestern Abend veröffentlicht worden. Der-

selbe lehnt fich völlig an den analogen Erlaß
für Preußen an und erläßt außerdem die

Strafen für Vergehen gegen die Bestimmungen
der noch giltigen französischen Preßgesetze.
Strafbare Handlungen, begangen durch auf-
rührerische Rufe und Tragen aufrührerischer
Abzeichen, find in dem Gnadenerlaß mit einbe-

griffen. (W. T.-B.)
Bern. 10. April (2У. März). Der Bundes-

rath beschloß heute endgiltig. gegen den Ver-

fasser, Herausgeber und Verbreiter des Baseler
Schandgedichts auf Deutschland die straf-
gerichtliche Untersuchung einzuleiten und die

Anklage vor denBundesassisen zu führen. Dem

Bundesgericht wird davon behufs Einberufung
der eidgenössischen Untersuchungsrichter für die

deutsche Schweiz Kenntniß gegeben. (K. Z.)

Telegramme
Л Petersburg, I. April. (Lpecialtelegramm

der .Rigaschen Zeitung-.) Entgegen den gestern
Nachmittag an der Berliner Börse verbreiteten

Gerüchten, nach denen die Bismarck-KrisiS noch
nicht endgiltig erledigt sein sollte, wird der
deutschen ..Pet. Ztg.- von gestern auS Darmstadt
telegraphirt. daß auf Anregung von Charlotten-

burz hin die Reise deS Prinzen von Battenbera
noch Berlin endgiltig aufgegeben sei.

8

Petersburg. 1. April. Nach der russ'sck.»
„Pet. Ztg." soll der Modus zur Anstell un»
von Klagen wegen Nichtausreichung von Pässen
zum Fortziehen dahin abgeändert werden, daß
Klagen über städtische Behörden an die Gou.
verneure. über die Landgemeindeverwaltungen in
den baltischen Provinzen an die Kreisgerichte
resp, an entsprechende andersbenannte Behörden
zu richten find.

Die „Birfh. Wed." melden, daß am 4. April
im Finanzministerium eine Conferenz der Thee-
Händler stattfinden soll, welche die Frage der
Banderolirung des Thees zu berathen haben
wird. (Nord. T..A.)

X. X. Berlin. 12. April (31. März). Abends.
(Specialtelegramm der .Rigaschen Zeitung".)'
Heute wird nunmehr allseitig zugegeben, daß
die bisher acut gewesene KanzlerkrifiS als be.

seitigt zu betrachten ist. Gestern hatte
Fürst Bismarck eine einftündige Conferenz
mit dem Kaiser, woran fich spät Abends
noch ein Briefwechsel schloß. der die

letzte Entscheidung brachte. Heute Nachmittag
fuhr Bismarck wiederum zum Kaiser. — Nun-

mehr wird auch bekannt, daß in der vorgestrigen
Conferenz die Kaiserin Bictoria den Bedenken
Bismarck's bezüglich des Heirathsvroject? nach,

gegeben hat. Man erzählt, die hohe Frau
habe schließlich beide Hände Bismarck'.) er«

griffen und mit bewegter Stimme ausgerufen:
Ich opfere das Glück meiner Tochter auf dem

Altar des Vaterlandes. Der Großh-rzog
von Baden soll sich in demselben Sinn der

Lösung der Frage ausgesprochen haben. Dem

Prinzen von Battenberg wurde vom Charlotten»
burger Schloß aus bedeutet, seine projectirte
Bewerbungsreise nach Berlin definitiv aufzu»
geben. Natürlich bleibt es eine offene Frage,
ob nicht später einmal vielleicht unter ander»

gearteten günstigeren Verhältnisten derselbe
Heirathsplan wieder auftaucht.

Kaiser Friedrich hatte eine schlechte Nacht,
doch erlaubt sein Allgemeinbefinden, daß die

Kaiserin Victoria auch nach den Ueber-

schwemmungs-Gebieten der Nogat und Elb:

reisen wird.

X. X. Berlin, 13. (1.) April. II Uhr
48 Min. Vorm. (Specialtelegramm der „Riga,
schen Zeitung-.) Die „Kreuz - Zeitung- meldet:

Gestern Nachmittag wurden Geheimrath v. Berg-
mann und sein Assistenzarzt Dr. Bramann plötzlich
nach Charlottenburg berufen, weil, wie eS

heißt, beim Kaiser Athembeschwerden
eingetreten find.

Berlin. 12. April (31. März). Die „Nordd.

Allg. Ztg." äußert gegenüber der Verdächtigung
der fortschrittlichen Presie bezüglich des „Haus-
meierthuws" Bismarck's, sowie gegen ähnliche
Auslastungen Folgendes : Auf den Kaiser machen
solche Verdächtigungen so wenig Eindruck, wie

auf seinen verewigten Aater. Beide stellten an

den Kanzler die Anforderung, sie nach seinem
besten Wisten verantwortlich zu berathen und

zweifelten niemals, daß er bei seinen dienstlichen
Aeußerungen die Interessen der Dynastie ebenso
aufmerksam im Auge habe, wie die des

Landes. Dieses Vertrauen ist im vorliegenden
Falle ganz unabhängig von der Frage,
ob der Kanzler Minister bleibt oder nicht.
Dieses Vertrauen würde nicht vorhanden sein,
wenn vom Kanzler erwartet werden könnte, daß
er. um im Amte zu bleiben, seine Ueberzeugung
verleugnen und unehrlich gegen den Kaiser-
Werden würde. Einen derartigen Kanzler würde

Kaiser Friedrich ebenso wenig gebrauchen können,

wie Kaiser Wilhelm. (Nord. T.-A.)

Kittn, 13. (1.) April. Der „Köln. Ztg."
wird unterm gestrigen Datum aus Berlin ge-

meldet, es sei sicher, daß die Kanzlerkrise jetzt
wenigstens zum Stillstand gekommen sei.

(Nord. T..A.)
PariS. 13. (1.) April. Die Wahlagitation

für Boulanger erhält die Gemüther in Auf-

regung. Der Regierung wird von den Bou-

langisten vorgeworfen, daß sie die Wahl Bou.

langer's im Departement du Nord durch
polizeiliche Maßregeln verhindern wolle. La.

guerre und Genossen fühlten fich veranlaßt, ein

Manifest an die Wähler zu erlassen, in welchem
gegen die Einmischung der Regierung protestirt
und Boulanger als Vertheidiger der Republik
dargestellt wird. (Nord. T..A.)

Дозвсиепо пл-нзурсш. — Рига, 1. Апреля г.
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Zin,-!ermin. I Jnscrtptione«. iAerk. Kauf-
'

Rbl. ' 9.Ы

99»/» —

99 ' —

99 I —

1. Ap., l.Oct s5o'oZnscnp.5.Ger. 1854! —

„ 5o'o bo. 6. do. 1855! —

19.31p. 20.Dct.j5*i;o do. 7. bo. 1862 —

1. Juni. 1.Der. 5o/o 1. Orient..Anl. 1877 —

2. Ja»..2.Juli!5o/oS. do. bo. 1878 —

I.Mai 1.Nov. 50,0 Z. do. bo. 1879 — |
SO. Januar, 5«'o Jnscript. cons. I.Sm.t

SO. Juli. v. 1870 in Pfd. Strl. —

17. Februar. !50'o Jnscript. cons.2.Em.!
20. August. v. 1871 in Pfb. Strl.I —

20. März. 50/0 Jnscript. cons.3.Em.
19. September, v. 1872 in Psd. Strl. —

20. Mai, 50/0 Jnscript. cons. 4.Em.
19. November.; v. 1873 in Pfb. Strl.' —

19. April. 5»/о Jnscript. cons.7.Em.>
20. October. v. 1884 in Pfb. Strl. —

I.Juni, l.Dec, 5o/oSt..Eisb..Rentel886> —

l.Ap.. 1. Oft.t40/o i. Anleihe v. 1887 —

l.Jan.,l.Juli.l5<»/oi.Pr..Anl.l.Em.l864! —

l.Mrz.. l.Spt. 50/0 do. 2.
,

1866! —

I.Mai. 1. Nov.!50oRig.St.-Häus..Pfb..
briefe. unkünbb. —

I.Mai, l.Rov. 5i..v o Pfbbr. b.Hhp..B.,
unknnbb.' —

„ в
tünbbare —

17.AP.. 17.Oct. 50 vLivl. Psbbr. unkünbb. —

—

12.Jan.,12Dc.l5o/oKrl. Pfbbr. nnkiindb. —

50/oKrl. Pfdbr. d.Stadt.,

l.Jan> I.Juli 4i/zv,o Russ. Bodencr.-!

I.Jan., I.Juli K0'oWilnaerAgr.-Pfand.'!
briefe к 100 R>> —

l.Jan..l.Juli'5o/o do. bo. —

1. Jan., 1.Juli 60/o Chark. Ldbk.-Pfand.
briefe 431/tiäbt. —

l.Jait.,l.Juli5o/„ do. -

«l-tie«.

1.Jan.. 1.Juli 18'.8 Gr. russ. Esb. kWh'- —

l.Apr., l.Oct. 18 )8«.-D. E.alL5Rbl.! —

24.Mz.,23.Sp. —

5. Apr.. 5. Ort. 1868Wit.-Orel.» 125R. —

L0.M;..19.Sv. l664Warsch.-Ter. a 100
1. Apr., 1. Ort. 1868 '.0Mg..Mt,al00R.! —

1869Ryb.°Bolog. а 100 —

1.Jan.. l.Juli 1870 MoSk.-Brest к 125] _

I.Jan.. I.Juli Baltische Eis. a. 125 —

I.Jan., I.Juli !Süb-West
.

»100 —

!Rig Commzbk.a250 —

Bali.Feuerafsecur,»j
Compagnie —!

Obligationen. I
Rbl.

I.Jan.. I.Juli 1861 5.o/oR..Tiin.E.äl25! —

l.Febr., I.Aug. 1872
—

l.Apr..l.Oet. !l863 500Rrg.-Mit.al00! —!
20. März. 5«/o Warsch.. Ter.

19. September. 1864 к 100 Rbl.1 —

19. April. 5«|o Ryb.. Äolog.'
20. October. j 1871 1. Emission. —

I.Jan..I.Juli 1872 50 „ bo. 2. Emiss.j —

I.Jan.. I.Juli 18765<>/aRlg..Tuck.äl25 —

50 0 Rig. Hasenbau —

-I -

_
_

98*/J —

I - -

98i/.i 97»/,

100 j 99J i

ICO I 991/4
I05i,»| —

— 991/1

871/, -

-

IlOH/,! -

I 98

-

102

94 -

-
-

— —

-
-

i291 1281*)
! I

1 — 1 —

99 —

-1 -

- -

*) Wl. iS-Divibende.

Morgen«

j 7 'Ihr.
31. März.

«arometcr bei 0° tt. mm.1
L«ftte«peraütt i. Stab Erls.

Smchtigtett in ö/o itob der «evdlknng 1 — 10

Wind:«ichtu lg o. Seschvin-
digteit in w. pr. Secunde.

Wasserstand i.Riga russ. Fuß

,
Düncnaunde

, ,

755,8 755.8
-0 3 -f-3,1

96 95

0 0

' 0 NN0.6
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0

0

Xiederschlag»»evge in mm.

Minimum d. Lufttem^e?at»r
in «rad «elfin»
Maxi«»« do. do.
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+4.5
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iBabö I 54,1

Haparanva
.

.1 57,0

Helfingfvr» .! 55.6

Petersburg...! 55,9

Stockholm ... 55.4

EkubeSnä»
...

53,6

Wi4by ] 56,4

Riga 56.8

Libau 56,7

Warschau....! 53 5

СКС,2

0.4

SW.l

WSW.O

0.1

! SSO.2

. +3,6
4 +l,Oi
3 +0.4

4 +0,6;
7 42,0;
3 -4-2,0

0 +0,4

60

81

92

98

67

0

0

0

0

0

6t 0

85 0

- 0 —0,3 96 0

00 0 -3.0 88 0

N0.1 4 +1,4
4 +63

4 +6,5!
4 -f lO.Ol

82 0

Moskau 51,4

Brjan»? 5J»,5

Kollow 51,6
Äie» ! 53,0

N.1 97 10

NO.2

SLO.V

%0

NNW.I

9120,0

4 +3,9

4 +8.0
4 +2 8

99

94

88

•

5

0

kharkow .... 51,5

Jelifsawetgrad 53,7

99 15

82 0
i

Anmerkung: H!
-ч 0, bebeckter Himo
»raupeln »» 6, Hol
witter » 9.

jbwmeteou

itl = 4,

»enrauch ■

Wolkenlose
legen «* 5. (

7, Nebe! «

Hü

3.
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